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Die Novelle zum 
Krankenverſicherungsgeſetz 


enthiz 
Kt mehrere durchgreifende Veränderungen gegen⸗ 
wie em alten Geſetz. Der Verſicherungszwang iſt, 


nach wir bereits geſtern berichtet haben, dar⸗ 
Unger erweitern auf die Handlungsgehilfen, die 
ſowe N ten der Anwälte, Notare, Gerichtsvollzieher ꝛc., 
ES ihr Jahresverdienſt nicht 2000 Mark überfteigt. 
legt 5 freien Hilfskaſſen wird die Beſtimmung aufer⸗ 
Nagel aß das Krankengeld nicht nach dem ortsüblichen 
ſonde 8 an dem Ort, wo die Kaſſe ihren Sitz hat, 
er Be mach demjenigen bemeſſen werden ſoll, wo 
gelen daherte ſich aufhält, ſodaß alſo die Kaſſe bei 
at. u Beiträgen ungleiche Krankengelder zu bezahlen 
entzo zerner ſoll den freien Hilfskaſſen das Recht 
Gemapı werden, ihren Mitgliedern an Stelle der 
Kuſſchlaang freier ärztlicher Pflege und Arznei einen 
Vetranag auf das Krankengeld in Höhe des halben 
Niger zu gewähren. Nach den Motiven ſollen die 
wogege er der freien Kaſſen dabei zu kurz kommen, 
hierüber aber die Thatſache ſpricht, daß Klagen 
beworde von Mitgliedern der freien Kaſſen nicht laut 
a der ind. Auch ſollen Mitglieder einer Hilfskaſſe 
kaſſe 80 ihrer Beſchäftigung entsprechenden Zwangs⸗ 
jonſt 8 rauf ihren Antrag ausſcheiden. Von 
üb keuerungen bezüglich der Kranken⸗ 
Den Kaſſen aupt ſind noch folgende hervorzuheben: 
em iſt geftattet, ihre Leiſtungen infojern zu 


n 5 als ſie für die Dauer eines Jahres vom Be⸗ 
onpales e 


Krankenunterſtützung ab Fürſorge für Re⸗ 
Einer N uten, namentlich auch Unterbringung in 
hofft ekonvaleszeutenanſtalt, gewähren können. Man 
Helle daß dieſe Beſtimmung mit der Zeit einen ſehr 
er chene Einfluß ausüben wird. Beſonders erwünſcht 
folgt die neue Beſtimmung um deswillen, weil fie 
Verſicherten, welche nach Beendigung des 


ei 
aan zwar wieder arbeitsfähig geworden 


aber noch der Schonung bedürfen, die Möglich⸗ 
5 75 9 5 glich⸗ 
8 kn au durch Fortgewährung einer kleinen Unter⸗ 
neue ft theilweiſe ihre Beſchäftigung ohne 
Nehmen Erdung ihrer Geſundheit wieder aufzu⸗ 

öchneri wird ferner den Kaſſen geſtattet, die 
Une 'anen-Unterftügung auch unehelichen Wöchne⸗ 
N nicht gewähren. Für Mitglieder, welche 
welche nicht im Bezirke der Gemeinden, in 
kann die Kaſſe ihren Sitz hat, aufhalten, 
Wilen erner allgemein auch gegen ihren 
die frei an Stelle der ſonſtigen Kranlenunterſtützung 
hause 1 Kur und Verpflegung in einem Kranken⸗ 
Veryag ge pährt werden. Da für das Verſicherungs⸗ 
h m 5 der Beſchäftigungsort entſcheidend iſt, ſo 
Mitglledes nämlich nicht ſelten vor, daß eine Kaſſe 
Rent hat, welche vereinzelt oft in erheblicher Ent⸗ 
haben. don dem Sitze der Kaſſe ihren Wohnort 
ſehlt n Falle der Erkrankung ſolcher Mitglieder 
dem 5 der Kaſſe oft an jeder Möglichkeit, ſich von 
irgend lauf und der Fortdauer der Krankheit 


0 


gegen deine Kenntuniß zu verſchaffen und ſich 
wenn Ausbeutung durch Simulation zu ſchützen, 
Faulen ſie nicht die Beſugniß hat, den Er⸗ 


eſe 8 in einem Krankenhauſe unterzubringen. 
helle, efugniß der Kaſſe in dieſem Falle zu er⸗ 
A Unfergn, erſcheint um deswillen unbedenklich, weil die 
"gung in einem Krankenhauſe ſtets ungleich 


höhere Koſten verurſachen wird als die anderweite 
Krankenunterſtützung und demnach von der Kaſſe nicht 
ohne dringende Veranlaſſung herbeigeführt werden 
dürfte. Eine weitere Frage iſt die der dreitägigen 
Karenzzeit. Das jetzige Geſetz beſtimmt bekanntlich, 
daß die Zahlung von Krankengeld erſt vom dritten 
Tage nach dem Tage der Erkrankung an beginnen 
ſoll. Man hat ſich damit ein Mittel zur Bekämpfung 
der Simulation ſchaffen wollen. In der Novelle iſt 
es den Krankenkaſſen freigeſtellt, das Krankengeld auch 
für die erſten drei Tage zu gewähren. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Juland. 
Berlin, 10. Oktober. 
— Von Seiten des Uebernahme = Konſortiums 
wurde heute mitgetheilt, daß nach den Berechnungen 
der Börſe die geſtrige Zeichnung auf die Zprozentigen 
Staatsanleihen folgende Ergebniſſe erbracht hatte: 
Auf 170 Millionen Mk. zur Zeichnung auferlegte 
3prozentige Reichsanleihe wurden 422 Millionen Mk. 
gezeichnet, auf 65 Millionen Mk. zur Zeichnung ge⸗ 
ſtellte Sprozentige preußiſche konſolidirte Anleihe 
gingen 97 Millionen Mk. Zeichnungen ein, zuſammen 
wurden mithin auf 235 Mill. Mk. 519 Mill. Mk. 
gezeichnet, ſomit ſind die angebotenen Beträge beinahe 
21 Mal gezeichnet worden. Nach einem heute in der 
Stadt umlaufenden Gerücht, welches allerdings noch 
der Beſtätigung bedarf, ſind jedoch erſt heute Morgen 
275 Millionen gezeichnet worden, während der amt⸗ 
liche Schluß der Zeichnungen bereits geſtern ſtattge⸗ 
funden hat. 
— Der Zentral-Ausſchuß der Reichsbank tritt 
morgen zuſammen, um über die Frage der Diskont⸗ 
erhöhung zu beſchließen. Nach der „Nat.⸗Ztg.“ iſt eine 
halbprozentige Erhöhung wahrſcheinlich. 
— Wie die „Hamb. Nachr.“ hören, ſind die Steuer⸗ 
Reform- Geſetzentwürfe ſeitens des Finanzminiſters 
Miquel fertiggeſtellt, ſie dürften zuſammen mit dem 
Entwurf über die Landgemeindeordnung ſchon in 
einem der nächſten Tage das Staatsminiſterium von 
neuem beſchäftigen. Da über den weſentlichen Inhalt 
der Entwürfe ſchon vor einiger Zeit eine Ueberein⸗ 
ſtimmung erzielt iſt, ſo ſtände der königl. Genehmigung 
zur Einbringung derſelben an den Landtag nichts im 
Wege. Man könte daher mit einiger Sicherheit an⸗ 
nehmen, daß nach der Genehmigung der Entwürfe die 
Einberufung des Landtages zur Herbſtſeſſion bald 
erfolgen werde. 
— In der am 9. d. M. unter dem Vorſitz des 
Vize⸗Präſidenten des Staatsminiſteriums, Staats⸗ 
ſekretär des Innern Dr. von Boetticher abgehaltenen 
Plenarſitzung des Bundesraths fand die Neubildung 
der Ausſchüſſe für Zoll⸗ und Steuerweſen, für 
Handel und Verkehr, für Eiſenbahnen, Poſt und 
Telegraphen, für Juſtizweſen, für Rechnungsweſen, 
ür die auswärtigen Angelegenheiten, für Elſaß⸗ 
Lothringen, für die Verfaſſung für die Geſchäftsord⸗ 
nung durch Wahl ſtatt. Die Ernennung der Mit⸗ 
glieder des Ausſchuſſes für das Landheer und die 
Feſtungen, in welchen Preußen und Bayern auf 
Grund der Verfaſſung vertreten find, und des Aus⸗ 
ſchuſſes für das Seeweſen, in welchem Preußen auf 
Grund der Verfaſſung vertreten iſt, hat durch den 
Kaiſer ſtattgefunden. Hierauf wurde über den dem 


Berliner Brief. 
Nach 8 Berlin, 8. Oktober. 
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d Gegend die Wirthe verlangen, iſt 
uf That nicht dazu angethan, um un⸗ 

einige Monate im Jahre gemacht zu 
geniren nun die holdſeligen Amazonen 


98 8 ſchwarzen 
nd ja Damen — machen die dunkel 
ihre Exereitien. 
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ſind gar nicht übel. 


ſchieden unſeren blauen Jungens über, die auch nach 
dem beſten abſolvirten Turnunterricht derartig Sprünge 
gewiß nicht machen können, wohl auch ſchon darum 
nicht, weil ihr Traktement nimmer die Höhe erreichen 
könnte, als das den Amazonen von ihren Impreſario 
gezahlte. Daß das ſchwächere Geſchlecht nicht frei 
von kriegeriſchen Neigungen iſt, weiß jeder, der — 
verheirathet iſt. Daß ſeine Vertreterinnen mitunter 
auch geneigt ſind, Jemanden vor Liebe aufzu⸗ 
freſſen, iſt nämlich bekannt. Dieſe Amazonen ſind 
alſo nur wegen ihrer ſchwarzen Hautfarbe eine neu⸗ 
artige Erſcheinung, ſonſt hat dieſelbe auch unſer 
Vaterland aufzuweiſen. Aber nicht nur Propheten, 
ſondern auch Amazonen gelten im eigenen Vaterlande 
nichts, und ſo ſind ſie nach der Reichshauptſtadt ge⸗ 
kommen, um hier in voller Wildheit zu paradiren. 
Offen geſtanden iſt hier gerade eine Zeit angebrochen, 
die an „wilden“ Begebenheiten der Heimath jener 
Damen in beſchämender Weiſe ähnelt. Es vergeht augen⸗ 
blicklich keine Nacht, in welcher nicht harmloſe Menſchen 
dafür büßen müſſen, daß man ſolche Beſtien in Menſchen⸗ 
geſtalt (genannt Zuhälter) frei umherlaufen läßt. 
Stets trägt dieſe Kategorie arbeitsloſer Menſchen ein 
Meſſer in der Taſche herum, welches ſo loſe darin 
ſitzt, daß es bei der geringſten Veranlaſſung heraus 
fliegt und den Nichtsahneuden in den Leib fährt. 
Ganze Banden hatten ſich gebildet, beſonders vor 
dem Königsthor, wo ſie die nach Weißenſee führende 
Chauſſee völlig unſicher machten. Da trat am letzten 
Sonnabend die Bürgerſchaft der dortigen Gegend 
zuſammen. Dreißig handfeſte Männer bewaffneten 
ſich mit gewichtigen Knütteln und ſtellten ſich als 
Hilfstruppe der Polizei zur Verfügung, die natürlich 
die Oberleitung hatte. Bald tauchte der ſüße Mob 
auf und begann von ſeinem Daſein durch allerhand 


reizende. Allotria von ſich die bekannten Lebenszeichen 


| 


zu geben. Da wurde von dem kommandirenden 


Polizeioffizier das Signal gegeben. 


vertheilten Poliziſten ſammt der „Bürgerwehr“ brachen 


der Paragraph 


Die geſchickt 


Kaiſer wegen Wiederbeſetzung einer Mitgliedsſtelle 
beim Reichsbank⸗Direktorium zu unterbreitenden Vor⸗ 
ſchlag und über eine Eingabe des Zentral⸗Vorſtandes 
des deulſchen Pharmazeuten⸗Vereins zu Berlin, be⸗ 
treffend den Erlaß von Beſtimmungen über das 
Apotheker⸗Gewerbe, endlich über die geſchäftliche Be⸗ 
handlung mehrerer Eingaben Beſchluß gefaßt. 

— In Löbau i. Schl., wurde der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Wahlverein auf Grund des ſächſiſchen 
Vereinsgeſetzes aufgelöſt. Die Bücher und die Kaſſe 
wurden beſchlagnahmt. 

— Als Kandidat für das Oberpräſidium in 
Magdeburg wird jetzt der Regierungspräſident von 
Puttkamer in Koblenz genannt, der ſich früher ſehr 
eifrig an der antiſemitiſchen Bewegung betheiligte. 

— Die Rückkehr des Reichskommiſſars v. Wiß⸗ 
mann nach Oſtafrika iſt nach der „Köln. Volksztg.“ 


wieder zweifelhaft. Er hat jetzt in Berlin eine feſte reich gegenüber würden 


Wohnung bezogen. Nachdem der Kaiſer nach Berlin 


F 


Der Regent übt im Namen des Fürſten die ver⸗ 
faſſungsmäßige Regierungsgewalt aus. Verfaſſungs⸗ 
abänderungen bezüglich der Thronfolge-Ordnung ſind, 
wenn und ſo lange ein Streit der Agnaten über die 
Nächſtberechtigung zum Lippe'ſchen Thron beſteht, 
während der Regentſchaft ausgeſchloſſen. Der Regent 
erhält eine nicht vom Fürſten, ſondern geſetzlich feſt⸗ 
zuſetzende Dotation. Der Regent iſt verpflichtet, 
regelmäßigen Aufenthalt im Lande zu nehmen und 
vor dem verſammelten Landtage den Eid zu leiſten. 


Ausland 

Frankreich. Paris, 10. Okt. Die „Liberté“ 
meint bei Beſprechung der Banketrede des Miniſter⸗ 
| präfidenten Crispi, dieſelbe verrathe, daß Crispi keine 
Politik der Prinzipien, ſondern eine Politik der Vor⸗ 
theile treibe. Seine Freundſchaftserklärungen Frank⸗ 
ſo lange als bloße Formeln 
internationaler Höflichkeit gelten, als den ſchmeichel⸗ 


zurückgekehrt iſt, wird Wißmann in den nächſten Tagen haften Worten keine präziſen annehmbaren Vorſchläge 


um eine Audienz nachſuchen, nach welcher vermuthlich folgten. 


eine endgiltige Entſcheidung getroffen werden wird. 
Die „Poſt“ ſchreibt: 


Im Hinblick auf die ökonomiſche Lage Ita⸗ 
liens und Frankreichs könne letzteres eventuell Vor⸗ 


Die Verhandlungen | Schläge mit verſchränkten Armen abwarten. — Das 


darüber, ob das Reich oder die deutſch⸗oſtafrikaniſche „Journal des Debats“ ſchreibt, die Rede Crispi's, 


Geſellſchaft die Auszahlung der an den Sultan 
don Zanzibar zu leiſtenden Entſchädigungsſumme 
übernehmen ſoll, ſind ſoweit gediehen, daß der Reichs⸗ 


kanzler Entſcheidung darüber treffen kann. Da aber 


die Beantwortung dieſer Frage noch durch mancherlei 
andere Umſtände, als nur durch Erwägungen politiſcher 
Natur beeinflußt wird, wird der Entſcheidung ſobald 
noch nicht entgegengeſehen werden können. 

Nach der „Köln. Ztg.“ waren auf dem ſozialiſti⸗ 

ſchen Parteitag in Halle nach der Prüſenzliſte 155 
Wahlkreiſe vertreten. Angemeldet wurden 305 Dele⸗ 
girte, darunter aus London Joos und Fiſcher, aus 
Zürich Beck und aus Wien Adler. 
Se Reichsgerichtspräſident v. Simſon hat neueren 
Nachrichten zufolge ſeinen Rücktritt vertagt, nur etwa 
bis zum künftigen Frühjahr. Präſident v. Simſon, der 
demnächſt 80 Jahre alt wird, hat die Abſicht, nach 
ehen Rücktritt in das Privatleben nach Berlin zu 
ziehen. 

— Finanzminiſter Miquel hat ſich Berliner 
Juduſtriellen gegenüber nach dem „Konfektionär“ über 
ſeine neue Einkommenſteuer, wie folgt ausge⸗ 
ſprochen: Der Einzuſchätzende ſoll verpflichtet ſein, 
dem Vorſitzenden der Einſchätzungsbehörde oder deren 
Mitgliedern beſtimmte Auskunft zu ertheilen. Im 


Verweigerungsfalle findet die Abſchätzung nach dem nach Amerika abgeſegelt. 


Ermeſſen der Verwaltungsbehörde ſtatt. Beſonderer 
Werth ſoll darauf gelegt werden, daß die Vorſitzenden 


welche eine Apologie der Tripelallianz ſei, verändere 
nichts in der politiſchen Situation und geſtatte nicht, 
betreffs der Zukunft irgendwelche Vorausſagungen zu 
machen. — Der Miniſter des Innern Conſtans wird 
der Kammer einen Geſetzentwurf betreffs einer defini⸗ 
tiven Organiſation des Pariſer Munizipalraths vor⸗ 
legen. Danach ſoll letzterer ohne Beſchränkung ſeiner 
Befugniſſe demſelben Regime wie die Munizipalräthe 
der übrigen Gemeinden unterworfen und den Mit⸗ 
gliedern ein Jahresgehalt ausgeſetzt werden. — Die 
am 22. Auguſt d. J. von Brazzaville abgegangene 
Miſſion Crampel's drang bis Banghui, der letzten 
franzöſiſchen Station am Übanghi⸗Fluſſe, vor. Gleich⸗ 
zeitig führt der Agent des franzöſiſchen Congogebiets 
Fourneau behufs Fortſetzung der Cholet'ſchen Miſſion 
eine Forſchungsreiſe am Sanghal⸗Fluſſe aus. 
„Paris“ behauptet, daß faſt täglich zahlreiche fran⸗ 
zöſiſche Militärs ihre Dienſte der deutſchen Botichaft 
anbieten, die dieſe aber zurückweiſe. Dieſe Behauptung 
hat in militäriſchen Kreiſen großen Unmuth erregt. 
England. Tipperary, 10. Okt. Die 
nationaliſtiſchen Abgeordneten O'Brien und Dillon, 
gegen welche gegenwärtig der Prozeß wegen Auf⸗ 
hetzung der Pächter zur Nichtzahlung des Pachtgeldes 
hierſelbſt verhandelt wird, ſind geſtern Abend heimlich 
Die von ihnen geſtellte 
Kaution von je 1000 Pfund verfällt. 
Spanien. Saragoſſa, 9. Okt. Der Katho⸗ 


der Einſchätzungskommſſſion aus Staatsbeamten be⸗ likenkongreß nahm mehrere Reſolutionen an, in wel⸗ 
ſtehen. die eine vollſtändige Sach⸗ und Fachkenntniß [chen gegen die Neligionsfreiheit proteſtirt, die Auf⸗ 


der ihnen unterſtellten Bezirke beſitzen. 


hebung der nichtkatholiſchen Schulen verlangt und die 


— Den Hauptgegenſtand der Berathungen bei den | Anerkennung des Rechtes der Kirche, unbegrenztes 
in der Vorwoche abgehaltenen Miniſterraths⸗ Eigenthum zu beſitzen, gefordert wird. Gleichzeitig 
ſitzungen — von denen die erſte am 29. Sep⸗ wird die Errichtung katholiſcher Arbeitergeſellſchaften 


tember, alſo kurz vor Ablauf des Sozialiſtengeſetzes, empfohlen. 


ſtattfand — bildete die Stellung, welche die Behörden 


® 


Rußland. Peters burg, 10. Okt. Wie die 


der ſozialdemokratiſchen Bewegung gegenüber nach „Nowoje Wremja“ hört, wäre der Bau einer ſibi⸗ 


Fortfall des Spezialgeſetzes einzunehmen haben. 
* Detmold, 9. Ott. 


riſchen Eiſenbahn nunmehr beſchloſſene Sache. Die 


Landtag. Bei der Be⸗ Bahn ſolle durch den Fiskus ſelbſt gebaut und ohne 


rathung des Regentſchaftsgeſetzes in zweiter Leſung Verzug in Angriff genommen werden. Das Blatt 


4 angenommen. Derſelbe beſtimmt: 


Was Schnelligkeit der Be⸗ hervor und nun hub ein Schlagen auf die Meſſerhel⸗ 
wegungen anbetrifft, find die Amazonen ſogar ent> den an, daß dieſen Sehen und Hören verging. Die 


Beamtenpflicht verbot natürlich den Poliziſten den 
Herren Strolchen einmal Gleiches mit Gleichem heim⸗ 
zuzahlen. Sie mußten ſich damit begnügen, die Pa⸗ 
trone zur Wache zu befördern, aber um ſo wackerer 
war die durch keine Rückſicht auf das Geſetz gebundene 
Bürgerwehr bei der Arbeit und das iſt gewiß: Die 
in jener Nacht abgefaßten Wegelagerer werden die er— 
haltenen Denkzettel ſobald nicht vergeſſen. Doch 
mögen die in dieſem Stadtviertel ausgetheilten Schläge 
ein harter Schlag für das Rowdythum geweſen ſein 
an anderer Stelle erhebt es doch wieder frech ſein 
Haupt und zerſchlägt alles, was ihm unter die Finger 
kommt, gleichviel ob das Menſchen oder Dinge ſind. 
In einer Schankwirthſchaft vor dem Schönhauſer 
Thore mußte der Beſitzer des Lokals zum Gewehr 
greifen, um ſich ſelbſt und ſein Eigenthum vor den 
brutalen Menſchen zu ſchützen. Hierbei verwundete 
er einen der Gäſte, der in's Krankenhaus geſchafft 
wurde, während die Polizei die übrigen Exedenten 
verhaftet. Wenn es nach dem Wunſche eines großen 
Theils des Publikums ginge, dann würde derartigen 
Unholden, die nur aus Luſt an der Rohheit das 
Leben und die Geſundheit ruhiger Bürger gefährden, 
dann hätte ihnen ſchon längſt mit der Prügelſtrafe 
entgegengetreten werden müſſen. Dieſer Theil des 
Publikums meint, daß ein derartig verrohter Patron 
ſeine Strafe auch in des Wortes vollſter Bedeutung 
„fühlen“ müſſe und das geſchehe durch ein einfaches 
Abſitzen einer ſelbſt längeren Freiheitsſtrafe nicht. 
„Was hat denn ſolch ein Menſch in unſeren wohlor⸗ 
ganiſirten Gefängniſſen auszuſtehen?“ fragen, vielleicht 
nicht mit Unrecht, die Leute. „Alſo deshalb den 
Burſchen das Weiße im Auge gezeigt und dreinge⸗ 
ſchlagen, daß ihnen ſchwarz vor den Blicken wird!“ 
Ich bin mit dieſem Schwarz⸗weiß jedenfalls ebenſo 
einverſtanden, wie mit der Verfügung des Konſiſtoriums 
in der Angelegenheit der weißen und ſchwarzen Klei⸗ 
dung der Konfirmandinnen. Von vielen jungen Damen 
war ſeit einiger Zeit das einfache, ſchwarze Ein⸗ 


weiſt auf die ſtrategiſche und merkantile Bedeutung 


ſegnungskleid durch das glänzend weiße Gewand er⸗ 
ſetzt worden. Die ſtrengen Verbote, welche einige 
Paſtoren deshalb den Mädchen ertheilten, ſtießen auf 
lebhaften Widerſpruch und dieſe Fehden haben jetzt 
das Konſiſtorium zu einer öffentlichen Stellungnahme 
in dieſer Frage gedrängt, indem ſein Organ der 
„Evang. Kirchl. Anz.“ die Verfügung des Konſiſtoriums 
vom 14. Februar d. I,, betreffend „die Aufrechter⸗ 
haltung der kirchlichen Sitte bei der Einſegnung“ und 
den Erlaß vom 29. Auguſt an die Pfarrer Stage 
zum Abdruck bringt. Ueber das Entjtehen der Ver⸗ 
fügung berichtet das Organ der Konſiſtorialpräſidenten 
Hegel, daß ſie durch die Vorſtellung einzelner Geiſt⸗ 
licher veranlaßt worden ſei. Dieſelben bellagten, daß 
ſeit Jahresfriſt das Beſtreben mancher Konfirman⸗ 
dinnen unter dem Einfluſſe ihrer Eltern hervortrete, 
aus Eitelkeit bei der Feier der Konfirmation in weißen 
Kleidern zu erſcheinen, und dadurch die ſeither her⸗ 
kömmliche Sitte zu durchbrechen. Es ſei 
vorgeſtellt worden, daß dadurch eine be⸗ 
dauerliche Unterſcheidung der wohlhabenden Familien 
von den ärmeren entſtehe; die Letzteren haben 
häufig nicht die Mittel, ſich außer den ſchwar⸗ 
zen Kleidern, welche allgemein zur Feier des Abend⸗ 
mahls gebraucht werden, noch weiße Kleider anzu⸗ 
ſchaffen, da gleichfalls die Armendirektion nur zu der 
Beſchaffung ſchwarzer Kleider Unterſtützungen be⸗ 
willigt. Durch Zulaſſung dieſes Unterſchiedes werde 
unter den Kindern die kleinliche Kleiderfrage zu dem 
Gegenſtande eiferſüchtigen Streites gemacht, durch den 
der nöthige Ernſt und die Sammlung untergraben 
würde ꝛc. ꝛc. In Würdigung dieſer Gründe und 
Anträge habe das Konſiſtorium die betreffende Ver⸗ 
fügung erlaſſen und allen Superintendenten und 
Geiſtlichen der Provinz Brandenburg zugeſtellt. Gegen 
dieſen Standpunkt läßt ſich ſchwerlich etwas einwenden. 
Die Konfirmandinnen haben es ſchwarz auf weiß, daß 
nur die erſte Farbe am Platze iſt. Mögen ſie ſich 
alſo und ihre Schneiderinnen danach richten. 
Heinrich Blankenburg. 


—d 


dieſer Bahn bin und wirft die Frage auf, ob ſie nicht 
eine engere Verbindung Rußlands mit den nord⸗ 
amerikaniſchen Unionsſtaaten herbeiführen würde. 
Amerila. Waſhington, 9. Okt. Das 
Schatzamt hat entſchieden, daß alle Waaren, welche 
noch während der Giltigkeitsdauer des früheren Tarif⸗ 
geſetzes auf Lager gebracht ſind, von dem nach dem 
gegenwärtigen Tarifgeſetz zu zahlenden Zoll befreit 
ſein ſollen und jetzt frei zurückgenommen werden 
können. 
Oſtindien. Madras, 9. Okt. In Pondichéry 
ſind anläßlich der Wahlen Unruhen ausgebrochen: 
Bei einem Zuſammenſtoß der Menge mit Polizei mit 
Polizei und Militär wurden mehrere Perſonen ſchwer 
verletzt. Die Wahlen find vorläufig ſuspendirt. Die 
Aufrühreriſchen bemächtigten ſich der Wahlbureaus. 
Auf Befehl des Gouverneurs durchſtrichen Militär⸗ 
patrouillen während der Nacht die Straßen. 


Die Nr. 41 des „Illuſtr. 
Sonntagsblattes“ iſt durch 
irgend ein Verſehen auf der Bahn 
bis jetzt nicht eingetroffen und 
können wir das Blatt daher erſt 
ſpäter unſerer Zeitung beifügen. 
Wir bitten deshalb unſere Leſer 
um Enutſchuldigung. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
12. Oktober: Bewölkt, bedeckt, milde Luft. 
Regenfälle, theils aufklarend, friſcher bis ſtar⸗ 
ker Wind. Sturmwarnung für die Küſten. 
Im Süden vielfach heiter. 
13. Okt.: Veränderlich, milde, Regenſchauer, 
W e ſtarker Wind. Sturmwarnung für 
die Küſte. 
14. Okt.: Veränderlich, Strichregen, kühler, 
ſtarker Wind. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 11. Oktober. 

* [Der geſtrige Eiſenbahnunfall] auf der 
Strecke Elbing⸗Güldenboden iſt von uns im weſent⸗ 
lichen richtig geſchildert worden. Nach unſeren Er⸗ 
kundigungen iſt der Unfall jedenfalls durch die Schad⸗ 
haftigkeit eines Waggons herbeigeführt worden. Im 
Gegenſatz hierzu ſchreibt die „K. A. Z.“: „Schon ſeit 
einigen Tagen war bemerkt worden, daß in Folge 
der Regengüſſe ſich der friſch aufgeworfene Damm 
und damit auch das neue Geleiſe zu ſenken begonnen, 
und war auch eine diesbezügliche Anzeige erſtattet 
worden. Noch in Dirſchau, vor der verhängnißvollen 
Fahrt beſprachen die Zugbeamten den Umſtand und in 
der hierüber geführten Unterhaltung gab auch der 
Lokomotivführer die Verſicherung ab, daß er zur Ver⸗ 
meidung von Unglücksfällen auf der Strecke erheblich 
langſamer fahren werde. Thatſächlich hat de: Jeamte, der 
ſich allen Ausſagen zufolge muſterhaft benommen und 
deſſen Umſicht es theilweiſe zu verdanken iſt, daß die 
Kataſtrophe noch einen jo glimpflichen Verlauf nahm, 
auf der Strecke eine weſentlich langſamere Fahrge⸗ 
ſchwindigkeit eingehalten, als ſie der Kourierzug Nr. 3 
für gewöhnlich hat. Der Zug beſtand aus etwa 10 
Waggons. Hinter der Lokomotive folgte der Pack⸗ 
wagen, auf dieſen der Poſtwagen und hierauf der 
Schlafwagen, dann kam ein Wagen mit 1. und 2. 
Klaſſe. Durch die Senkung des Erdreichs veranlaßt, 
erfolgte mit einem gewaltigen Ruck plötzlich die Ent⸗ 
gleiſung des Zuges.“ — Ueber dieUrſache der Kataſtrophe 
muß jedenfalls erſt die amtliche Unterſuchung Auf⸗ 
klärung geben, da nach unſeren Informationen 
das Geleiſe durchaus befahrbar geweſen fein Toll. 
Welcher Wagen zuerſt entgleiſt iſt, wird wohl nicht 
feſtgeſtellt werden können, es ſei denn, daß ein Bahn⸗ 
wärter, der den Vorgang angeſehen haben ſoll, hier⸗ 
über Auskunft geben kann. Nach der „K. A. Z.“ 
hatte ein Reiſender der 3. Klaſſe, welcher ſich in den 
hinteren Waggons befand, die Geiſtesgegenwart, 
die Karpenterbremſe zu löſen und anzuziehen. Un⸗ 
kundig mit dem Gebrauch derſelben bremſte der 
Reiſende fo ſtark' daß die Bremſe ſowohl, wie ein 
Theil der Räder und Achſen in Stücke gingen und 
die einzelnen Eiſentheile auf den Schienen umher⸗ 
geſtreut wurden. Aber das Bremſen hatte doch den 
Erfolg, daß der hintere Theil des Zuges binnen 
wenigen Sekunden feſt ſtand. Die Folge da⸗ 
von war, daß die Koppelung riß und die Loko⸗ 
motive mit den übrigen Waggons weiterfuhr. In nicht 
allzu langer Zeit gelang es indeſſen auch, die Loko⸗ 
motive zum Stehen zu bringen, ſonſt wäre, da der 
eine Waggon vollſtändig umgeſtürzt war l(derſelbe 
hatte die Räder verloren und zwar, wie wir in Be⸗ 
richtigung der geſtrigen Notiz mittheilen, nur dieſer 
allein und nicht noch ein zweiter. D. Red.), großes 
Unglück geſchehen. Während der Kataſtrophe war ein 
anderer Reiſender durch die Waggonthüre geſprungen, 
ſtürzte die Böſchung des Bahndammes herab, verletzte 
ſich indeß nur unerheblich, beſonders durch Haut⸗ 
abſchürfungen im Geſicht. — Das beſchädigte Geleiſe 
iſt geſtern und während der Nacht wiederhergeſtellt 
worden, ſo daß die Züge daſſelbe wieder befahren 
können, was vorläufig mit verlangſamter Geſchwindig⸗ 
keit geſchieht. 

(Die Erſatzwahl] von Wahlmännern für die 
nächſten Donnerstag bevorſtehende Neuwahl eines 
Landtagsabgeordneten für den Wahlkreis Elbing⸗ 
Marienburg erfolgte auch in Marienburg unter großer 
Theilnahmloſigkeit ſeitens der Wähler, welche charakte⸗ 
riſtiſche Eigenthümlichkeit des deutſchen Michel dahin 
führte, daß zwei ſtets der liberalen Partei zugehörige 
Wahlbezirke dieſes Mal verloren gingen. 2 

* [Bei der Reichsbank! iſt heute das Diskonto 
auf 53 pCt., der Lombardzins auf 64 pCt. erhöht. 

Theater.] Bei mittelmäßigem Beſuche fand 
geſtern die zweite Wiederholung des jo luſtigen 
Schwanks „Die Strohwittwe“ von Robert Miſch und 
Wilhelmine Jacoby ſtatt. Die Aufführung erzielte 
durch die vielen komiſchen Szenen, welche das Stück 
enthält, auch diesmal große Heiterkeit und brachte den 
Hauptdarſtellern mehrfach allgemeinen Beifall, ſogar 
bei offener Szene, ein. 

*[Theaternotiz.] Am Sonntag bringt uns die 
Direktion abermals eine luſtige Schwank⸗Novität von 
Miſch und Jacobi. welche auch bereits in Dresden 
die Feuertaufe beſtanden hat. Es iſt dies „Das 
Schützenfeſt“ nicht zu verwechſeln mit Moſers 
altem „Stiftungsfeſte.“ Das Stück zeichnet ſich durch 


Teen 


luſtigen Dialog und packende Situationskomik aus und 
gehört zu den Stücken, welchen das heitere Lachen ein 
Selbſtzweck iſt und welche unwiderſtehlich komiſch 
wirken. Es iſt daher ein ſehr luſtiger Abend zu er⸗ 
warten, um ſo mehr, als die Hauptkräfte ſchon 12 
Mal das luſtige Werk zum Erfolge geführt haben. 
Am Montag findet bereits die dritte Wiederholung 
des trefflichen Luſtſpieles „Sie wird geküßt“ 
ſtatt, welches bei ſeiner letzten Aufführung von faſt 
nen Haufe ſtürmiſch belacht und bejubelt 
wurde. 


*  [Dilettanten-Borftellung) Wir machen 
unſere Leſer auf die morgen Abend 7 Uhr in den 
Räumen der Bürgerreſſource zu wohlthätigen Zwecken 
ſtattfindende Dilettanten -Vorſtellung aufmerkſam, 
welche den Bewohnern des Stadt- und Landkreiſes 
wiederum Gelegenheit giebt, den ſo oft bewährten 
Wohlthätigkeitsſinn von neuem zu beweiſen. Zur 
Aufführung kommt das beliebte Luſtſpiel „Mein 
Stern“ v. Seribe und der ſehr amüſante Schwank 
„Das Schwert des Damokles“ von G. zu Puttlitz. 
Hierdurch iſt für Unterhaltung auf's beſte geſorgt, 
und in den Pauſen werden an reich beſetzten Buffets 
durch mehrere junge Damen Erfriſchungen verabreicht 
werden. (Vergl. Inſeratentheil.) 

* [Die Sitzung des landwirthſchaftlichen 
Vereins Elbing B.] in Lahme Hand am 9. d. M. 
wurde von Herrn Schwaan-Wittenfelde mit Begrüßung 
der erſchienenen Gäſte eröffnet. Der Vorſitzende ver⸗ 
las hierauf zunächſt ein Schreiben des Herrn Negie- 
rungs⸗Präſidenten von Heppe⸗Danzig vom 29. Sep⸗ 
tember er., in welchem der Herr Regierungs⸗Präſident 
auf die Eingabe der Vereine Elbing B. und Elbing C. 
vom 29. Dezember v. J. betreffend die Ausſtellung 
von Beſcheinigungen über die Seuchefreiheit eines 
Ortes, eröffnet, daß derſelbe in Abänderung ſeiner 
Bekanntmachung vom 6. Juni d. J. auch die Guts⸗ 
gemeindevorſtände zur Ausſtellung derartiger Beſcheini⸗ 
gungen in Vertretung des Amtsvorſtehers ermächtigt 
habe. Die Verſammlung nimmt dankend Kenutniß 
von dieſer gütigen Entſcheidung der Vorſtellungen der 
Vereine ſeitens des Herrn Präſidenten. Es folgt in 
Verfoſg eines Erſuchens der geſammten Vereine einer 
auf Gegenſeitigkeit baſirenden Hagel⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft beizutreten, eine Beſprechung der Aktien- und 
Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaften und empfahl der Vor⸗ 
ſitzende, rechtzeitig die früheren Verſicherungen zu löſen, 
um für das nächſte Jahr frei zu ſein. Denn er könne 
aus eigener Erfahrung beſtätigen, daß für den kleinen 
Landwirth, bei dem ſchlechte Zeiten namentlich in das 
Gewicht fallen — die Verſicherung bei einer Aktien⸗ 
Geſellſchaft nothwendig geworden ſei, weil man hier 
wiſſe, welchen Beitrag man feſt zu zahlen habe und 
vor jeder Nachzahlung geſchützt werde. Auf Anfrage 
erklärte derſelbe weiter, daß er ſeit 2 Jahren bei der 
Kölniſchen Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft verſichert ſei 
und aus eigener Ueberzeugung dieſe Geſellſchaft em: 
pfehlen könne. Nach einem Vortrage über den Nutzen 
der Saatkrähe wurde auch hier beſchloſſen, zu em⸗ 
pfehlen, den bisherigen Schutz dieſem nützlichen Vogel 
erhalten zu wollen. Es wird dieſer Beſchluß dem 
Zentralverein Weſtpr. Landwirthe mitgetheilt werden. 
Einige Fragen betreffend die Herbſtbeſtellung, An⸗ 
wendung von künſtlichen Düngemitteln, Erträgniß und 
Haltbarkeit der diesjährigen erbauten Kartoffeln wur⸗ 
den ſogleich beantwortet und die Sitzung um 83 Uhr 
geſchloſſen. 

„* ([Die Schwurgerichtsſitzung, am Montag 
fällt aus, weil einige Zeugen bisher nicht aufgefunden 
en ene 4 

Ernteergebniſſe.] Der „Reichsanzeiger“ bring 
Berichte über Ernte⸗Ergebniſſe, SS Deen wir 
folgende mittheilen: Regierungsbezirk Danzig: Winte⸗ 
rung und Sommerung haben ſehr reichen Strohertrag 
geliefert. Beim Roggen iſt der Körnerertrag meiſtens 
erheblich unter dem einer Mittelernte geblieben. Beim 
Weizen erreicht der Erdruſch vielfach den Durchſchnitts⸗ 
ertrag, in einzelnen Gegenden überſteigt er denſelben, 
während der Ertrag bei Hafer, Gerſte und Erbſen 
durchweg ein reicher iſt. Der Ertrag von Oelfrüchten, 
ſowie von Heu und Klee überſteigt den einer 
Mittelernte, die Kartoffeln hingegen bleiben ſehr 
erheblich ſowohl in Güte wie Menge hinter einer 
ſolchen zurück. Die Viehweiden waren durchweg gut. 
Die Zuckerrüben haben ſich günſtig entwickelt und 
verſprechen eine gute Ernte. Regierungsbezirk 
Marienwerder: Der Ausfall der Getreideernte ent⸗ 
ſpricht nicht den gehegten Erwartungen. Zwar iſt 
der Strohertrag ein ſehr reichlicher, erheblich über das 
Durchſchnittsmaß hinausgehender geweſen, aber der 
Körnerertrag iſt theilweiſe ein unbefriedigender. Dies 
gilt namentlich vom Roggen, welcher 10 bis 20 pCt. 
unter einer Mittelernte liefert. Weizen ſchüttet 
zwar etwas beſſer als Roggen, wird aber doch 
kaum eine Mittelernte geben. Von der Gerſte 
iſt eine Durchſchnittsernte und nur von dem 
Hafer ein höherer Ertrag (in Körnern) zu erwarten. 
Die durch ſchlechtes Wetter ſtark verzögerte Heuernte 
ergab in quantitativer Beziehung beim Kleeheu einen 
mäßigen, beim Wieſenheu einen reichlichen Ertrag, 
während die Qualität durch Regen etwas gelitten hat. 
Zuckerrüben werden, ſoweit ſich bisher überſehen läßt, 
eine gute Mittelernte geben. Die Kartoffeln, nament⸗ 
lich die frühen Sorten, ergeben einen mittelmäßigen 
Ertrag, weil ſie durch Näſſe und Fäulniß gelitten 
haben. Von Oelſaaten iſt eine Durchſchnittsernte, 
von Futterrüben ein reichlicher Ertrag gewonnen 
worden. Die Grummeternte hat ebenfalls einen reich⸗ 
lichen Ertrag geliefert, der aber zum Theil durch 
Regen beſchädigt iſt. a 

* [Perſonalien.] Der Rechtsanwalt Sietz in 
Baldenburg iſt zum Notar für den Oberlandesgerichts⸗ 
bezirk Marienwerder mit Auweiſung ſeines Wohnſitzes 
in Baldenburg ernannt worden. Der Regierungs⸗ 
Sekretär Voigt und der Regierungsbote Jußeit ſind 
mit Penſion in den Ruheſtand getreten. Der Poſt⸗ 
inſpettor Sparig in Konitz Weſtpr. iſt zum Poſtdirek⸗ 
tor ernannt. Verſetzt iſt der Poſtſekretär Tietz von 
Pr. Stargard nach Graudenz. Der Poſtverwalter 
Wazinski in Mlecewo tritt auf ſeinen Antrag in den 
Ruheſtand. Der bisherige erſte Lehrer am Schul⸗ 
lehrer⸗Seminar zu Tuchel Alexander Jablonski iſt 
zum Seminar⸗Direktor ernannt und tt ihm das 
Direktorat des Schullehrer Seminars zu Tuchel ver⸗ 
liehen worden. 

*[Perſonalien bei der Poſt.] Der Poſtkaſſirer 
Schmidt in Danzig iſt zum Poſtinſpektor, die Poſt⸗ 
ſekretäre Flemming und Beckmann in Danzig ſind zu 
Oberpoſtdirektions⸗Sekretären, der Telegraphen⸗Aſſiſtent 
v. Piechowski in Marienburg zum Ober-Telegraphen⸗ 
Aſſiſtent ernannt worden. a 

* [Viehmarkt.] Der Abhaltung des auf den 13. 
d. M. angeſetzten Marienburger Viehmarktes ſteht 
nichts im Wege, nachdem das Verbot des Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten wegen Auftrieb von Vieh zu den 
Märkten aufgehoben worden iſt. 


1 85 die Realſchulen erſter Ordnung aufgenommen 
wurde. 

* [Schulhausbau.] Bei dem neuen Schulhaus⸗ 
bau auf der Speicherinſel iſt man jetzt mit den Erd⸗ 
arbeiten fertig und hat die Aufführung des Funda⸗ 
mentes begonnen. Da der Untergrund ſehr naß und 
weich iſt, ſoll daſſelbe ſehr hoch und breit werden. 

* [Die Hommel] war geſtern auch an der 
Holländer Chauſſee über die Ufer getreten und hat 
in den dort liegenden Gärten erheblichen Schaden an⸗ 
gerichtet. Das Waſſer ſtieg beſonders ſtark in den 
Vormittagsſtunden und trat im Laufe des Nachmittags 
wieder in die Ufer zurück. 

* [Eine Erfindung.] Der „Erml. Ztg.“ wird 
von hier unter dem 9. d. M. geſchrieben: Ein eigen⸗ 
artiges an die alte heidniſche Vorzeit erinnerndes Be⸗ 
gräbniß fand am geſtrigen Nachmittage auf einem 
hieſigen evangeliſchen Kirchhofe ſtatt. Der er. Ajährige 
Sohn eines in der Nähe unſerer Stadt wohnenden 
Großgrundbeſitzers wurde beerdigt. Dem Sarge folgten 
bei der Fahrt nach dem Kirchhofe ein von einem 
12—14jährigen Sohne des Beſitzers geleitetes gelbes 


Ponnypferd und hierauf in einer Kutſche die Eltern 


des Kindes. Am Kirchhofe angelangt, wurde ſodann 
der Sarg vom Kutſcher nach dem Grabe getragen. 
Dem Sarge folgte zuerſt das von dem Knaben ge⸗ 
leitete Ponny, deſſen Hals einen Kranz trug, und 
dann die Eltern des Kindes. Am Grabe wartete der 
Leiche betreits der betreffende Pfarrer. Während nun 
die Beeerdigungsfeierlichkeiten vorgenommen wurden, 
kniete ſich das Pferdchen nieder, nickte mehrmals mit 
dem Kopfe und „rührſame Seelen“ wollen gar Thränen 
in den Augen des Thieres bemerkt haben! — Wir 
haben hierüber Erkundigungen an den zuſtändigen 
Stellen eingezogen, wo indeß von dem fraglichen Vor⸗ 
fall nichts bekannt iſt. So lange der betr. Korreſpon⸗ 
dent des genannten Blattes den Kirchhof nicht genau 
angiebt, müſſen wir daher die obige Notiz als tenden⸗ 
ziöſe Erfindung bezeichnen. 

* (Die Maul⸗ und Klauenſeuche hat ſich nach 
amtlicher Feſtſtellung bereits über 20 Ortſchaften des 
Memeler Kreiſes verbreitet. Die Oeffnung der ruſſi⸗ 
ſchen Grenze dürfte daher ſobald wohl nicht erfolgen. 

* (Die Erhöhungsarbeiten am Nogatdamme 
zwiſchen Clemensfähre und M rienburg werden ver⸗ 
muthlich bald eingeſtellt werden, da das Bauterrain 
bereits derart durchweicht iſt, daß das Verfahren der 
Erde durch die ſchmalſpurige Bahn höchſt riskant 
wird. So iſt, wie uns mitgetheilt wird, zum Bei⸗ 
ſpiel eine der kleinen Förderlokomotiven bereits vom 
Damme abgerutſcht. 

* [Feuer.] Am vorigen Sonntage brannte in 
Sommerau das Wohnhaus des Tiſchlermeiſters Kugler 
faſt gänzlich nieder. Zwei Familien, die in demſelben 
Hauſe wohnten, wurden hierdurch ſtark in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen, da ihnen Kartoffeln, Kleidungsſtücke 
und Hausgeräthe verbrannt ſind. 

*[Marktbericht.] Auch der heutige Sonnabend⸗ 
markt war durch das anhaltende Regenwetter ſtark 
beeinträchtigt, namentlich fehlte der Marktbeſuch aus 
der Niederung, da die Wege für Fuhrwerke kaum 
paſſirbar ſind. Der Fiſchmarkt hatte eine ziemlich 
reiche Auswahl zu verzeichnen, namentlich waren viele 
Karpfen vertreten. Weißfiſche und Aale bleiben ge⸗ 
nügend für den Bedarf, dagegen macht ſich ein 
Mangel an Seefiſchen bemerklich, welches ſich durch 
den hohen Seegang bei den andauernden Nordweſt⸗ 
ſtürmen erklären läßt. Wild wird immer knapper, da 
die Jagd bei dem durchweichten Boden äußerſt 
ſchwierig ift, nur Droſſeln haben den Preis wenig 
geändert und wurde das Paar mit 16 bis 20 Pfg. 
bezahlt, während gute Haſen willig 3 Mk. brachten. 
Treibgänſe kommen noch reichlich und bedingen 3 Mk. 
bis 3,50 Mk. Gemüſe wird knapp, doch iſt hierbei, 
wie auch im Kartoffelmarkt keine Aenderung zu ver⸗ 
zeichnen. Der Butter⸗ und Eiermarkt war dem Be⸗ 
dürfniß entſprechend beſchickt und zeigten Preiſe 
keine Veränderung gegen die Vorwoche, der Markt 
mit Schwämmen hat faſt aufgehört. 

* Diebſtahl.] Aus einem verſchloſſenen Stall⸗ 
gebäude eines Grundſtückes auf dem Schiffsholm ſind 
in der verfloſſenen Nacht eine Anzahl Hühner und 
Kaninchen geſtohlen. Der Dieb hatte das Dach er⸗ 
brochen und war dann in den Stall eingeſtiegen. — 
Ferner wurde von einem Hof der Alten Grabenſtall⸗ 
ſtraße ein Handwagen geſtohlen. 


Schwurgericht zu Elbing. 
5 Sitzung vom 10. Oktober. 

Den Herren Geſchworenen lag heute nur eine 
Sache zur Aburtheilung vor und zwar in einer 
Brandſtiftungsſache gegen den Schuhmacher Franz 
Quint aus Neunhuben. Quint, Käthner in Neun⸗ 
huben, iſt 1839 geboren, katholiſch, verheirathet, Vater 
von 3 Kindern im Alter von 2—7 Jahren und nicht 
vorbeſtraft. Angeklagter hatte das niedergebrannte 
Grundſtück am 25. Mai 1886 von ſeinen Eltern 
gegen 1500 Mk. und ein Leibgedinge übernommen 
und iſt nun beſchuldigt, am 30. Juni cr. ſein in der 
Nähe von Menſchenwohnungen gelegenes Wohnhaus 
und die Scheune in Brand geſetzt zu haben, um ſich 
durch die Verſicherungsſumme Vortheile zu verſchaffen. 
Außer 900 Mk. eingetragener Hypothek auf das 
1 Hectar 52 Ar große Grundſtück, hatte Angeklagter 
noch 830 Mk. Privatſchulden, überhaupt ſind die 
Hypothekenverhältniſſe ziemlich verwickelt, da 
150 Mk. von der Hypothek, welche bezahlt ſein ſollen, 
noch nicht gelöſcht ſind. Eine Privatſchuld von 600 
Mark iſt bei der Altmarker Bank aufgenommen, 200 
Mark ſind beim Lederhändler aufgelaufen. Beide Ge⸗ 
bäude waren unter Pfannendach. Eine Kuh, welche 
in ſeinem Beſitz war, hat Angeklagter vor dem Brande 
verkauft, was er damit motivirt, daß ihm der Klee 
ausgewintert und das Thier als Milchkuh nicht zu 
gebrauchen war. Die Gebäude waren bei der Weſt⸗ 
preußiſchen Geſellſchaft in Marienwerder mit 1850 
Mark verſichert. Das Mobiliar gar nicht. Der 
Brand iſt am 30. Juni früh 3 Uhr in der 
Scheune entitanden und hat nachher das 
Wohnhaus in Mitleidenſchaft gezogen. Dem 
Angeklagten wird auch zum Vorwurfe gemacht, 
daß er ſein Futter noch nicht eingefahren hat, obgleich 
ihm Fuhrwerk dazu angeboten war, auch habe er Holz 
im Freien lagern laſſen, damit es nicht mitverbrennen 
ſollte. Angeklagter vermuthet böswillige Brandſtiftung 
Seitens eines gewiſſen Broge, ohne dafür beſtimmte 
Gründe angeben zu können. B., der mit abgebrannt 
it, ſoll einen Schaden von 6—900 Mk. gehabt haben. 
Quint hat die Scheune in letzter Zeit unverſchloſſen 
gelaſſen. Das im Wohnhauſe befindlich geweſene 
Mobiliar iſt gerettet. Eigenthüml y iſt es, daß das 
Wohnhaus Feuer gefangen hat, obgleich der Wind 
die Flammen vom Scheunenbrand in entgegengeſetzter 
Seite forttrieb. Auch das 13 Schritte von der Brandſtelle 
belegene Bludau'ſche Grundſtück iſt in Gefahr geweſen. 
Nach dem Gutachten des Sachverſtändigen Böttcher 


30 Jahre] find am 12. Oktober verfloſſen, daß find die Gebäude nicht zu hoch verſichert geweſen und 
die höhere Bürgerſchule durch Miniſterial⸗Verfügung! hat Angeklagter ihn bei Aufnahme der Taxe gebeten, 


Geſetz von 1884 bedingt iſt, wird zum erſten MAN 


dieſelbe nicht zu hoch zu machen, damit er nicht 3 
viel Prämien zu zahlen habe. Dem Angeklagten waren 
vor dem Brande 3300 Mk. für das Srunditlf 
geboten, jedoch hat er dieſes Gebot abgelehnt. l 
Quint'ſche Ehepaar will den Tag vor dem Brau 
bis 11 Uhr aufgeblieben fein und dann gemeinſchaftlil 
das Bett aufgeſucht haben und erſt durch den Feuer 
aus dem Schlafe erweckt ſein. Den erſten Zeuerlät 
hat Broge gemacht. Die Brandgelder find bis if 
noch nicht bezahlt. Die heutige Verhandlung ergie 9 
egen Broge, welcher ſich in geordneten Vermögen 
verhältniſſen befinden ſoll, keine Verdachtsmomen 
Der Spruch der Geſchworenen lautete auf Nick 
ſchuldig und erfolgt Freiſprechung. 
! —:. — ͤ 
Vermiſchtes. j 
* Berlin, 10. Okt. Die Waffenhandlung 
machen ſeit dem Erlöſchen des Sozialiſtengeſetzes 6 
recht lebhaftes Geſchäft. Namentlich werden viel M 
volver der verſchiedenſten Kaliber gekauft. Abnehlll 
ſind meiſt junge Leute, die, nachdem das Tragen ur 
Feuerwaffen nicht mehr durch Ausnahmegeſetze NE 
Strafen belegt iſt, einen Ehrgeiz darin ſuchen, eln 
„Schießprügel“ bei ſich zu führen. — Unter den 
Bogen vom alten zum neuen Muſeum legt jetzt ein 
Firma aus Linden bei Hannover Gummipflaſtek 
Die Arbeit iſt dieſelbe wie beim Asphaltpflaſter. 
Der Zirkus Schumann war Mittwoch Abend St 
eines beklagenswerthen Unfalls. Miß Edith Adam 
fiel als Jockeyreiterin beim Sprung auf das im Gala 
daherjagende Pferd fo unglücklich, daß fie aus den 
Manege getragen werden mußte. 5 
* Dienſtbetrieb auf Schmalſpurbahnen. G 
legentlich einer Gerichtsverhandlung erzählte der 
frühere Abgeordnete, Rechtsanwalt Lenzmann, folge! 
des hübſche Geſchichtchen. Auf der betreffenden Ball 
Altena⸗Lüdenſcheid giebt es keinen Telegraph, all 
auch keine Zugmeldungen; die Züge müſſen eben al 
einander warten, um kreuzen zu können. Eines Tag 
nun wartete ein Perſonenzug auf ſeinen kreuzenden 
Perſonenzug vergeblich. Nach einer Stunde wald 
dem Zugführer die Sache zu lang und er ging dei 
jo lange ausbleibenden Kollegen entgegen. Und ji 
da — dieſer wartete auf jenen gerade jo, wie jene 
auf dieſen. 1 
* Auch ein Grund! In dem nahe bei Jena IT 
legenen Löbſtedt hat ſich ein Mädchen ertränkt, wen“ 
der junge Mann, den es liebte, mit einem andere 
Mädchen tanzte. 3 
* Worms, 6. Dit. Unſere Liebfrauenmilch will 
bald zu den ſeltenſten Rheinweinen gehören, da de 
größte Theil des Gebiets, auf dem Liebfrauen mile 
wächſt, zu den Hafenbauten verwendet wird. 


Telegramme. 
Detmold, 11. Okt. Der Kabinetsminiſte 
zog wegen der beſchloſſenen Abänderung de 
Paragraphen fünf (Ernennung zweier De 
putirter zur Regentſchaft) die ganze Regen 
ſchaftsvorlage zurück. b 
Cöln, 10. Okt. Die Kaiſerin Friedrich iſt in B 
gleitung des Oberhofmeiſters Grafen v. Seckendol 
und der Palaſtdame Gräfin v. Brühl um 74 
hier eingetroffen. In Bonn war Ihre Majeſtät von 
dem Prinzen Adolf von Schaumburg⸗Lippe empfangen 
worden und hat in deſſen Begleitung im Laufe des 
Nachmittags die Villa Löſchigk, den zukünftigen Wohnſih 
der Prinzeſſin Victoria und des Prinzen Adolf be 
ſichtigt. Hier nahm Ihre Majeſtät ein Souper el 
und reiſte um 72 Uhr weiter nach Berlin. 4 
Karlsruhe, 10. Okt. Der Präfident des Staa 
miniſteriums und Präſident des Miniſteriums den 
Innern Dr. Turban iſt auf ſein Anſuchen vol 
dem letzteren Amte enthoben und der Miniſterlal 
direktor Eiſenlohr mit der Leitung der Geſchäfte dez 
Miniſteriums des Innern beauftragt worden. 5 
Großherzog begrüßt in einem Handſchreiben an D 
Turban dieſe Einſchränkung und hofft, daß dadureh 
deſſen koſthare Kräfte geſchont und mit feiner land 
jährigen Erfahrung dem Staate nutzbringend erhal 4 
bleiben. Der Großherzog verlieh Dr. Turban de 
Orden Berthold I. von Zähringen. * 
Paris, 10. Okt. Nach einer Meldung des „Temps, 
aus Madrid hat der dortige italieniſche Geſandte wehen 
der Angriffe, die von mehreren karliſtiſchen Redner 
auf dem Katbolikenkongreſſe in Saragoſſa gegen del 
König von Italien gerichtet wurden, Vorſtellungen lin 
der ſpaniſchen Regierung erhoben. — Wie der „Temps 
meldet, wird der Minfſter des Aeußern, Ribot, din 
Kammer demnächſt einen Bericht über die Lage 2 
Tunis vorlegen. Dieſer Bericht, welcher durch 9 


J 


erftattet. — Die Forſthüter des Bezirks Belfort ſom 
die 1 ſind mit Lebelgewehren ausgerüſt 1 
worden. 8 
Bourges, 10. Okt. Die Erploſion in der pyro, 
techniſchen Schule ſoll durch unvorſichtiges Gebaht 
eines Feuerwerkers mit einer Melinitbombe herbei, 
führt worden ſein. Das Gebäude iſt vollſtändig zen 
ſtört. Einzelne Sprengſtücke wurden bis zu 500% 1 
weit geſchleudert. Wie es heißt, ſeien 10 Perſo 10 
getödtet und 40 verwundet worden. Die Getödtetk 
ſind zum Theil ganz unkenntlich. v 
Marſeille, 10. Okt. Die Kaiſerin von Heft 
reich iſt heute hier eingetroffen. zee 
Carvin, 10. Oft. Die Lage iſt im Allgeme 
ruhiger. Die Grubengeſellſchaft hat die haupt 9 
lichſten Forderungen der Arbeiter angenommen u 
iſt das Ende des Streikes demnächſt zu erwarten n 
London, 10. Okt. Gegen die flüchtig geworden 150 
nationaliſtiſchen Abgeordneten William O'Brien W 
Dillon ſind Verhaftsbefehle erlaſſen worden. ale 
London, 11. Okt. Der internationen 
literariſche Kongreß iſt geſtern geſchlo jr 
worden. Anf Einladung des dentjchen SHE 
ſtellerverbandes, des Vereins „Berliner Preſſg 1 
ſowie der literariſchen Geſellſchaft zu Wee 
wurde beſchloſſen, den nächſtjährigen Kong 
in Berlin abzuhalten. Staats 
Haag, 10. Okt. Einem Communiqus des „Shas 
Courant“ zufolge iſt in dem Befinden des Lie 0 
beinahe keine Aenderung eingetreten. Der König "ft 
wenig, iſt aber beſtändig matt. Die Ernährung 
befriedigend. beiten 
Bruay, 10. Okt. Die von den Grubenargzeſel, N 
verlangte Lohnerhöhung iſt von der Bergwerk pendelt 4 
ſchaft zurückgewieſen worden. Die Arbeiter geb eren 1 
jedoch den angedrohten Streik auf einen günſti 
Zeitpunkt zu verſchieben. 19 55 
Oran, 10. Okt. Der Generalrath hat u 
ſchluß zu Gunſten des Projektes der Transſaharg 
gefaßt. Be ö telmeel 
Smyrna, 10. Okt. Das franzöſiſche Mitte 
geſchwader iſt nach Beyrut abgeſegelt. 


Dr 
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Geſtorben: 


Handels⸗Nachrichten. 


Gerſte: Inländiſch 132 % 


Produkten⸗Börſe 


anders erwartet werden kann. Wer wirklich ſolide 


Telegraphiſche Börſeuberichte. Rübſen: Inländiſch — / Cours 9 2 ‚10.110 |11.10 Schmuckſachen irgend welcher Art, Taſchen⸗ und 
Königsberg, 11. Okt. (Von Portatius und Zuckerbericht. W Abril U. 5 418055 g 19070 Wand Uhren, Regulatoren, Muſikwerken zu 
Grothe, Getreide Woll⸗, Mehl und Spiritus⸗ Com. Magdeburg, 10. Okt. Kornzucer ell. 92 pct. Roggen beieftinend 020 190070 kaufen beabfihtigt, ber möge die Speeial⸗Cataloge 
miſſions⸗Geſchäft) a 1 17,50 Kornzucker erl. 8 pCt Beben IT 13 177 70 177. — über Uhren und Schmuckgegenſtände verlangen. 
„ Sptritus pro 10,009 L¼ excl. Faß. 16,75. Kornzucker erkl. 75 pCt. Rendement , , — April⸗Mal 162.70 162,.— Dieſelben erhält man unberechnet und portofrei. 
Sulu er Nein Te Gap 230 Be pal loc 510 2340| 7 1 88 
Loco c ARE - . a ü . 65, 5, RE PPP 
nee 4500 Wat] Berlin, 11. Oktober, 2 Uhr 35 Dein. Nach. So Wack Mei e 38,0 56,20 Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, 
ober nicht contingentirt 4475 Börſe: Matt. Cours vom 10. 10. 11.110. Spiritus 70er Oktober 470 44,39 neue geiſtige Spannkraft empfindet man nach dem 
9 2 2 *. 33 pct. of reußiſche Pfandbriefe 96,70 96,40 Staa d ben don e h. Kola Paſtillen, bereitet von 
Danzig, den 10. Oktober 34 pt. We tpreußiſche Pfandbriefe 96,50 96,40 Ahe 1 1 ae 90 Wie in die mit eimer Apotheker Dallmann. Dieſelben beſeitigen auch jorort 
Netzen: Under 2695 na Fs bunt und bel, | Defterreichtiche Golprente 495.60 95,40 Menge zierlicher Abbildungen ausgeſtatteten Special alle Müdigkeit und Schlappheit nach körperlichen 
a %, hellbunt inländiſch 184 4, 4 pt. Ungariſche Goldrente ; 89,70 8980 Cataloge über Uhren, Schmuckſachen u. ſ. w. (z. B, Bergklettern) und geiſtigen Anſtrengungen, 
ochbunt inländiſch 1871884 Termin Okt.⸗Nov. 1265Dfd. Ruſſiſche Anknoten > Eu 2 252.10 | 251.70 des Verſand⸗Geſchäfts Mey & Edlich, Leip⸗ verhindern das Außerathemkommen, und be⸗ 
Wat ante 147,50 A, per April Mai 126pfd. zum Oeſterreichiſche Banknoten 177,— | 177, zig⸗Plagwitz, wird von der umfaſſenden Auswahl fähigen den Menſchen größte Strapazen mit Leichtig⸗ 
Roggen: Fes. Inland. 163-164 , ruſſiſch und Deiche Reichsanleche . 108,70 105,70 der geführten, ausnahmslos geſchmackvollen Gegen, | it iu ertragen: Sommesfeifchlern befonbers zu 
Pofnifch zum Tranfit 1101174 ver Ott Nov. 120pfo. | 4 5 t, preußiiche Confols . 105,75 105,20 | ftände überzeugen, Und diefe prächtigen Sachen be. Neiener, Idler ee 
Kim Tranfit 112,50 „4, per April:Mai 18. fd. zum Tran Cpt, Aumänier . ... 102,0 102, — währen ſich trotz aller Billigkeit vorzüglich, wie das Rente ve eee 
112,00 ‚% Marienb.⸗Mlawk. Stamim-Brioritäten | 112,20 | 112,50 9 0 


—— ERELTEINTEETE 
Nur wenige 
hel täglichen Koſten. Thorn. Apo⸗ 
N er Richard Brandt's Schweizerpillen 
10 en mir auch diesmal gegen mein Hä⸗ 

erhoidalleiden und gegen Unterleibskrampf 


glez ausgezeichnetſten Dienſte geleiſtet; des⸗ 
mi habe ich dies vortreffliche Haus⸗ 


mit 3 bei meiner Frau gegen Kolik 


em Erfolge angewendet. Indem ich 
Jen dee hiermit atteſtire, kann ich 
u x Schweizerpillen (à Schachtel 1 M. 
ei Apotheken) allen ähnlich Leidenden 
TR Beſte empfehlen. Ich geſtatte 
lion daher gern nicht nur die Publi⸗ 
er n dieſer Zeilen, ſondern ich habe auch 
größeren Glaubwürdigkeit wegen meine 


Unterſchrift amtlich beſcheinigen laſſen. 
beglanbtenmann, Hospitaliſt. (Unterſchrift 
N ubigt) — Man ſei ſtets vorſichtia, 


die ächten Apother Richard Brandt's 
ve eigerpitten mit dem weißen Kreuz in 
enpfann Felde und keine Nachahmung zu 
Annie Die auf jeder Schachtel auch 
(pe ativ angegebenen Beſtandtheile find: 
Vitter Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, 


ee, Gentian. 


— 


Kirchliche Anzeigen. 


Evangeliſcher Gottesdienſt in der 
N Baptiſten⸗Gemeinde. 
S hr: gag und Donnerſtag, Abends 


Herr Prediger Faltin⸗Lehe i. H. 
„Omnilien-Pacheirhten, 
Kerne Frl. Magdalena Thielemann⸗ 
berg enberg mit Edmund Kloſe-Brom⸗ 
oboren: Kataſter-Seeretär Pfahl 
3 * = 0 = 
Urich, T. W. Beher⸗Seefeld, ©. 


raudenz, 36 H. Beſitzer Heinrich 
eiſe⸗Gr. Kabilunken. Frau Heinz 
nette Amalie Neumann-Königsberg, 
40 8 


1— ——-—-— 
Elbinger Standes⸗Amt. 


Nabu 11. Oktober 1890. 
Sera 1 Holzhändler Ferdinand 
eig Aufgebote: Ingenieur Peter Suckau⸗ 
00 a und Marie Louiſe Fieguth⸗Tiegen⸗ 
ind tl Schuhmacher August Glodde⸗Elb. 

el Henriette Stähs⸗Elb. Töpfer Friedr. 
N Sornellen und Johanna Wilhelmine 
Ir Wieſe. Lackirer Walter Bernh. Fritz 
Bern Berlin und Bertha Wilh. Tetzlaff⸗ 
St Lbeſchließungen: Schmied Carl 
Jener Danzig mit Auguſte Jacobi⸗ 
ig. Arbeiter Auguſt George-Elb. mit 


Ni 
t Jae Thiel⸗Elb. Metalldreher Carl 


Fabri Elb. mit Johanna Windmüller⸗Elb. 
Hartke Reinhold Eichler-Elb. mit 

Falk⸗Elb. Kupferſchmied Rudolf 
= Elbing mit Wilhelmine Potrafky⸗ 
Aton dechler Eduard Gritzkty-Elb. mit 
Ammer, Rhode genannt Conrad = Elb. 
Kin Maeſelle Leopold Zagermann⸗ Elb. 
Dito Withüde Nachtigall⸗Elb. Fabrikarb. 
Ep, Bilhelm⸗Elb. mit Johanna Jochem⸗ 


g. 
Nau terbefälle: Maſchiniſt Joh. Sal. 
dhe ri 25 Een Si ag Mathilde 
beit, geb. Reiß, aus Serpin 58 J. 
ur Carl Werner 52 J. 


Chenter. Jen ehen 


Che Sonntag, 12. Okt.: 
N 
Aität! 


Zum erſten Male: 
Novität! 


Das Schützeufeſt. 

wank in drei Akten von Miſch und 
M Jacoby. 

Si Ding, zum 3. Male bereits: 
le 


wird geküßt. 


Piel in 4 Akten von Eſchtruth 
und Anderten. 


Luftf 


Gewerbe- Verein. 


M0 
"ag, 13. Oktober, Abends 8 Uhr: 


Vortrag 


des 
Herrn Baumeiſter Landshut: 


r Neubau des Elbinger 
Rathhauſes. 


Der 
M Borjtand, 


akulatur, 
Bogen, iſt zu haben. 


pedition der 


ganze 


Ae Zeitung“. 


Pfennige betragen 


Frau Johanna Henkel⸗ 


Sonntag, 12 Oktober e.: 
Dilettanten⸗ 


Vorstellung, 
Buffets 
zu wohlthätigem Zwecke 


in den Räumen der Bürger⸗ 
Reſſouree. 
zn 


— 2 
Mein Stern. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Scribe, 
deutſch von Heinrich Laube. 
Hierauf: 


Das Schmert des Damokles 


Schwank in 1 Akt von G. zu Putlitz 


I BEE Naffenöffnung 6 Uhr. An⸗ 
fang 7 Uhr. 


| Das Comité. 


Welpt. Provinzial-FJechtverein. 
Sonntag, den 12. Oktober er.: 
Großes Tanzkränzchen 
in den Sälen des „Gold. Löwen“. 
Polonaise de la Cour. 
Muſik von Herrn Otto Pelz. 
fang 6 Uhr. 
Der Vorſtand. 
Mitgliedskarten ſind vorzuzeigen. 


An⸗ 


Elbinger Handwerkerbank, 
E. G. m. u. H. 


Montag, den 20. Oktober er., 
8 Uhr Abends, 
im Saale der „Bürger-Reſſource“: 


General verſammlung. 


Tagesordnung: 
1) Geſchäftsbericht für das 3. Viertel⸗ 


jahr. 
2) Wahl des Caſſirers. 
3) Wahl des Controleurs. 
4) Wahl von vier Aufſichtsrathsmit⸗ 
gliedern. 
5) Geſchäftliches. 
Der Aufſichtsrath der Elbinger 
Handwerkerbank E. G. m. u. H. 
F. König, 
Vorſitzender. 


Bekanntmachung. 


Wir machen auf die im 39. Stück 
unſeres Amtsblatts enthaltene Bekannt⸗ 
machung der Haupt-Verwaltung der 
Staatsſchulden vom 3. d. M. betreffend 
die Verlooſung der 3½ tigen Staats- 
ſchuldſcheine von 1842 mit dem Bemer⸗ 
ken aufmerkſam, daß Verzeichniſſe von 
den Nummern der gezogenen Schuld— 
verſchreibungen bei der hieſigen Regie⸗ 
rungs⸗Hauptkaſſe, bei dem Königlichen 
Haupt⸗Zollamt hierſelbſt, bei den König⸗ 
lichen Haupt⸗Steuerämtern zu Elbin 
und Pr. Stargard, bei ſämmtlichen 
Königlichen Kreiskaſſen, bei den König⸗ 
lichen Steuerämtern zu Dirſchau und 
Schöneck, ferner bei ſämmtlichen König⸗ 


lichen Landrathsämtern, bei ſämmtlichen 


Magiſtraten, bei den ſtädtiſchen Kämmerei⸗ 
kaſſen und in den Geſchäftsräumen der 
der hieſigen Königlichen Polizeidirektion 
zur Einſicht offen liegen. 
Die Beſitzer gekündigter Schuldver⸗ 
schreibungen verlieren, wenn fie die Ein⸗ 
löſung der letzteren zu dem beſtimmten 
Zeitpunkte unterlaſſen, von da ab die 
Zinſen des Kapitals und müſſen es ſich 
bei ſpäterer Einlöſung gefallen laſſen, 
daß ihnen der Betrag der auf die feh- 
lenden ZinsſcheinezurUngebühr erhobenen 
Auen von dem Kapitalbetrage obge- 
zogen wird. 
Danzig, den 22. September 1890. 


Königliche Regierung. 
8 Buhlers. 


| 8 Echt ruſſiſche 
7 
1 


Gummi-Boots und Schuhe. 
Erich Müller. 


i = BERN ZT RUE 


— m nn nenn 


IT nehft a iſt zu haben 
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von Waaren der 


Vereins für hilfsbedürftige Wöchnerinnen 
im Monat November eine 


Verlooſung 


zu veranſtalten und bitten ergebenſt um 


gütige Zuſendung von geeigneten Ge— A 


genſtänden und Abnahme von Looſen, 
welche à 50 Pf. bei den Unterzeich⸗ 
neten zu haben ſind. 

Johanna Dorendorf. Fran- 
ziska Elditt. Renate Harder. 
M. Ilgner. Marie Aigner. 
Franziska Laudon. Betty 
Lehmann. Marie Lotzin. 
Anna Maywald. 
Louise Neufeldt. Kunmgm Pelers. 
Emena Räther. Doris Sasse. 
Charlotte Schieffer decke. 
Olga Schlichting, Johanun 

Siede. Anna Steinert, 
Elise Wermick. 
wrentzel. Prediger Marder. 


Der Winter ⸗Kurſus in dem 
Kindergarten Hoſpitalſtraße Nr. 5 be⸗ 
ginnt Montag, den 13. Oktober. 
Anmeldungen kleiner Kinder von 3—7 
Jahren, ſowie junger Mädchen, die ſich 
zur Kindergärtnerin ausbilden wollen, 
nehme ich täglich in den Schulſtunden 
entgegen. 


V. Gloede; 


Nachfolgerin. 


Erledigte Stellen für 

Militäranwärter. 
, Lonkorsz (Ober⸗Poſtdireetion Dan⸗ 
zig), Poſtagentur, Landbriefträger, 650 M- 
Gehalt und 60 M. Wohnungsgeldzuſchuß. 
— Marienburg Weſtpr. (Ober⸗Poſt⸗ 
direction Danzig), Poſtamt, Poſtpacket⸗ 
träger, 700 M. Gehalt und 108 M. 
Wohnun sgeldzuſchuß jährlich. — Roſen⸗ 
berg Weſtpr (Ober⸗Poſtdirection Dan⸗ 
zig), Poſtamt, Landbriefträger, 650 M. 
Gehalt und 72 M. Wohnungsgeld— 
zuſchuß. — Schlochau, Magiſtrat, Nacht⸗ 
wächter, 135 M. und 2 Mille Torf 
jährlich. 


C. 


Mannesschwäche 
heilt gründfich und andauernd 0 


Prof, Aal. Dr. Benz 


Wien IX., 
Porzellangasge la. 
Auch brieflich. x 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
“ „Die männlichen 5 
Schwächezustände deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. 


f Der 


Eiſenbahn⸗Fahrplan 


Winteransgabe 1890091, 


(pro Exempl. 10 Pf.) in der 
Exped. dar Altpr. Big. 


Wer an Husten 


@ Brustschmersen, Heiserk., Asthma, & 
Reiz im Kehlkopf ete. leidet, für 
den ist der weisse Frucht-Brust- # 
Saft das beste Haus- u. Genuss- 
A mittel, Bei R. Sausse, Elbing, 
Alter Markt, zu haben. = 


hne Capital und Zifico | 
find durch Vertretung eines ſeit f 
Jahren beſtehend. leiſtungsfähigen f 


20003000 Mark | 


im Jahr zu verdienen. Ehrenhafte 
15 Perſeten aller Berufsklaſſen, 
die ihr Einkommen nebenher bedeu⸗ 
tend vergrößern wollen, belieben ſich B% 
zu melden unter K. 82 Poſtamt f 
5 47, Ve lin SW. 5 


weltberühmten Firma ja auch nicht 


Wir beabfichtigen zum Beſten des 8 


Muſikinſtitut Spieringſtr. 26, 


. 0 N * * a 

| SpuinlaytDr.med.Meyer 
heilt alle Arten v. änfzeren. Hüter 
eihes⸗, Fraucn⸗ u. Hautkrankheiten 
der Art, ſelhſt in den hartuäckig⸗ 


Fi 


+ 
gr 
> 


sten Fällen, gründlich und ſchuell, 
wohnhaft ſeit vielen Jahren nur 
Leipzigerſtr. Nr. Il, Berlin, von 
11—2 Burm., 4-6 Nischen. Aus⸗ 


Eingeſchoſſene warts mit gleichem Erfolge brief⸗ 
ſchüſſig, Cal. 7mm lich. (Suck Ssautags.) 


& Revolver 6 Ml, J mm 9 Wk. 
Centralfeuer⸗Doppelflinten 
5 von 35 Mk. an. 5. 
jog. ohne Knall (Ge- 


Zur Anfertigung feiner Damen⸗ 
ſchneiderei empfiehlt ſich ergebenſt 
Hedwig Kahlow, 

Alter Markt Nr. 61, 3 Tr. 


Ing 0 1 * N 
Ein großer Laden 
it Fiſcherſtraßee 38 zu vermiethen. 
Näheres 2 Treppen. 


Weſtentaſchenteſchins, 
jog. ohne Knall 4 Mk. 
Patent⸗Luftgewehre 
ganz ohne Geräuſch 25 Mark. 
Zu jeder Waffe giebt es 25 
Patronen gratis. Verſandt gegen B 
Nachnahme oder vorherige Ein- 
ſendung des Betrages. Für jede B 
Waffe übernehme ich volle Garan⸗ 


Wochenmarktpreiſe von Elbing 
am 11. Oktober 1890. 

Weizen p. Schfl., gute Sorte 8,00--8,20 

do. mittel „ 7,90 —8,00 


tie. Jeder, der eine Waffe ge⸗ Roggen K ie 630950 
braucht und beim Einkauf Geld ] do. mittel „ 6,10—6,20 
90 1 will, laſſe ſich gegen Ein- do. geringe, 6,00 6,10 
ſendung von 20 Pf. in Brief- Gerſte per Schfl. gute „ 5,00 —5,20 
marken meinen 58 Seiten ſtarken g do. mittel „ 4,70—4,80 
hochintereſſanten illuſtr. Katalog Safer per Schft en „ ee 
8 * 8 - Schfl., " 8 5 

\ ſchicken. Es werden nur ein- 5 do. mittel „ 2,80 —3,00 


geſchoſſene Waffen geliefert. 
Georg Knaunk, 


geringe „ 


do. { 2,40— 2,60 
Erbſen, gelbe, per Scheffel 


6,00 6,50 


5 Waffenfabrik, 5 do. graue * 8,50 —9,00 

. 3 d 940 Heu per 100 Kilogramm. 3,00— 8,80 

© Berlin SW Sriedrichftrage 212. Kartoffeln per Scheffel . 1,80—2,20 

E e RNindfleiſch, 5 Keule 1 Pfd. 0,50 0,60 

es —. 8.8 do. Bauchfleiſch „ 0,45-—0,50 

unksucht Schweinefleijch „  050—0,65 

ist ohne jede Berufsstörung heilbar. Ralbfteiich N > 0,30—0,50 

Zum Beweise hierfür liefere ich auf Ver- 85 mmelfleiſch ie 5 0,50 0,60 

F Gexräuch. Speck, hieſiger „ 0,80 — 0,90 

Reinhold Retzlaff in Dresden. 10. Schweineſchmalz, hieſiges „ 0,80 0,90 

' do. amerik. „ 6,40 — — 

Tr:... Hutter per pf 3 0,95—1,20 

Knaben und Eier 60 Stück > 3410 —— 

Sins alte, per Stück 1,20—1,50 

8 2 Küken 0,79—0,90 

en Mädchen W Enten, lebend „ 1,10—1,80 

ind 2 bei uns Beſchäſtigm Gänſe, „ 3,00—3,40 

finden 91 2 miſche 78 ere e E 989 

0 N i auben per Paar 0,80 0,90 

Lechaniſche aD ref 0,20—0,28 

Fiſchervorberg 38. Han per Sl 2.00 —3.50 

ä — —— umſt 55 ke fel 2,50 3,50 

3 wiebeln per effel . 7,00 8,00 

2 1 2 1 72 

1 Gelbrüben 7 FF 

Muſik⸗ Lehrlinge ie — { 
werden von der Kahlberger Kurkapelle Marie Ahburger 


auf Zjährige Lehrzeit ohne Lehrgeld ſo— 
fort eingeſtellt; jeder Ausgelernte wird 
Militärmuſiker. Anmeldungen im 


Schloßbau⸗Lotterie. 
Danzig 10. Okt. 
Bei der heute beendeten Ziehung der 
Marienburger Lotterie wurden 772 Ge⸗ 
winne gezogen, darunter folgende größere: 
3000 Mark auf Nr. 243214. 
1500 Mark auf Nr. 102600. 
600 Mark auf Nr. 2730 19016 42456 
77784 107216 186753 259083 263195 


ei tüchtige 
Keſſelſchmie de ee eee 


finden in der Minerva⸗Eiſengießerei 36189 50600 79965 101615 112158 

in Komma lohnende Beſchäftigung. 141265 162617 167913 205223 220495 

Directe Anerbietungen an 222281 263981 283891 290299 290973 
M. » Reeosch, Kuwun, 300581 303575 326255 349642. 


Moi r e ATS RTSR. 150 Mark auf Nr. 23213 31093 
Beſizer der Minerva⸗Eiſengießerei. 32825 41318 44367 49081 50561 53283 


1 Treppe. 


P 


n 


7 N 53889 57719 57723 79153 93778 95532 
Ein Le rlin 101712 102018 111238 114640 117956 
8 1 121401 122112 127001 127159 129519 

— BER 5 7 
findet in unſerem Tuch: Mannfactur⸗, 1 1 80 1 169985 13 
Herren⸗ und Damen-Confections-Ge- 218923 226537 249827 254879 265195 
ſchäft Stellung. 271008 275424 294417 313223 314607 


347606 


——— a es, . 
— 


Cohn & Oo., Neuteich Wpr. 324795 340059 344138 346554 


Frack⸗Anzüge, Salon⸗Anzüge, 
Picazé-Westen, seidene Westen, 


Oberhemden, BE 
Kragen, Hulpen, 
Tragbänder, 


Paletots 


in Floconé, Eseimo raye, 


f Diagonal 2c, 
Elegante, tadelloſe Ausführung garantirt. 


„Simon Zweig, Ait 20. 


Unsere sämmtlichen Neuheiten 


Damen-Vänteln Jaqnetiesn.Palelols 


sind 11 eingetroffen! 


ö Wir empfehlen dieselben in nur guten Stoffen und den 
meuesten Facons zu den denkbar billigsten Preisen. 


Pohl & Koblenz Nachf. 


Magazin für Braut-Aussteuern. 
Herren- u. Damen-Wäsche. 


e. — e — Schürzen. 


Die Landlegs⸗Erſatzwahl finder 
Donnerſteg, den 16. Vetober er., 


in Marienburg ſtatt. 


Als Kandidat iſt ſeitens der Vertrauensmäuner⸗Ver⸗ 


e 


Herr Juſtiruth Palleske 


zu Tiegenhof 
aufgeht; 
Der Herr Kandidat iſt Allen, welche ſich bisher an 


den politiſchen Wahlen unſeres Kreiſes betheiligt haben, hin⸗ . 
ihr Wahl⸗⸗ 


reichend befannt. 
»Wir erſuchen die Wahlmänner dringend, 
recht, ihre Wahlpflicht geltend machen zu wollen. 
Elbing, den 10. October 1890. 


ns Bor ir. eie | 


STREET TE TTERLTTTERETE 


das Vorzüglichste gegen alle Insecten 


wirkt mit geradezu frappirender Kraft und rottet das vorhandene 
Ungeziefer ſchnell und ſicher derart aus, daß gar keine Spur mehr 
davon übrig bleibt. 


Es vernichtet total die Wanzen und Flöhe. 
Es reinigt die Küchen gründlich von der Schwabenbrut. 
Es beſeitigt ſofort jeden Mottenfraß. 
Es befreit aufs ſchnellſte von der Plage der Fliegen. 


Es ſchützt unſere Hausthiere und Pflanzen vor allem Ungeziefer 
vi und den daraus folgenden Erkrankungen. 


Es bewirkt die vollkommene Säuberung von Kopfläuſen zc. 


Vor nichts iſt mehr zu warnen, als vor den ſo ſehr verfälſchten 
offen in Papier ausgewogenen Inſectenpulpern, 910 mit „Zacherlin“ 
ja nicht zu verwechſeln ſind. 

Nur in Originalflaſchen echt und billig zu beziehen 
in Elbing bei Herrn Rudolph Sausse, Alter Markt 49, 
n n „ „ Rudolf Popp Nac folger, Drog. 

„ IJ. Staesz jun., Waſſerſtraße 44, 

1 „Brauusberg, „ „ s#errm. Buckau, Drog, 
„Dirſchan „ „ Emil Priebe, 
„Marienbur „ S. Fereth, 

„Pr. Holla LEAD Eisner. 


San Depot J. 3 e 


l 1 


ll 
Da lade hl Ant 2 Schaf 
deten 
Hamburg- New Tork 


Soutkampien anlaufend 


„ Oeeanfahr! e “ Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 
zwischen 

Hamburg- Westindien. 

Hamburg- Havana. 

Hamburg Mexico. 


Fr 


N a 
1 
1 


Hävre—Newyork. 
Stettin Newyork. 
— Hamburg- Baltimore. 


Nähere Auskunft ertheilt: L. Huck-Elbing. 
771 engliſcher, hohl 


Niederlage geſchliffener 
=, Silberstahl-Rasirmesser. 


"©. F. Lehmann, Sricür. Ir. 2. 


PP TRITT EHRT TEN 


Verkauf unter 
Garantie bei 


1 Buisen- Hof in Berlin, | 
(1866, neu renovirt im eigenen ruhigen Hauſe 1888) . 
Bahnhof Friedrichſtraße, Dorotheenſtraße 94, empfiehlt den geehrten Herrſchaften 


bequemſtes und allerbilligſtes Logis. Hochachtungsvoll ©. H. Leopold. 


5 Neu! 


elegant ſitzend, à 12 M., 
18 M., 20 M., 24 M., 30 M. 


2 12 M. 15 M, 


Für den Winterbedarf 


s Tricotagen 


empfehle mein en Du Lager in 


und © 


Strumpfwauren, 


Zephyr⸗, Moda, Strumpf⸗ u. Häkel⸗Wollen, 


Tricot- Taillen, Corsetis, Schürzen, Jupons, 
Taillentücher, Schulterkragen und Kopfhüllen, 


Herren⸗ 
Wollhemden und Beinkleider 


Normal⸗Sachen nach Prof. Jäger. 
Hemden, Sin 4. — Rücken 
doppelt. 
Jagd⸗Weſten und Woll⸗Jacken 
ES für Herren und Knaben. 
Patent geſtrickte Hoſen für Herren und Knaben. 
Leibhinden, Kniewürmer, Seren. 
Gummiwäſche. 
Summiträger. "32 


Cachenez in Seide und Wolle. 


= Durch directe Verbindungen mit den größten Fabriken des Ju⸗ und Auslandes bin ich in den a 
geſetzt, nur vorzügliche Waare ſehr billig abzugeben. 
1 erhalten Rabatt. SR 


„ Rübe Wittwe 


zu 


Handſchuhe. 
Dravattes. 


(Inhaber Arthur Niklas), 


Damen⸗ 


Wollhemden und Beinkleider. 
Patent geſtr. Hoſen mit Strich f. Damen u. Mädchen. 
Neu! Wollweſten mit und ohne Aermel. 

Paatent geſtrickte Untertaillen, geſtr. Corſetts. 
Gehäkelte Wollröcke j 
aus beſter Rockwolle (Handarbeit). 
Strümpfe. Puls wärmer. Handschuhe. 
Kindertricots für jedes Alter 
mit Seitenſchluß. TS 
Kinderkleidchen, Jäckchen, 
Röckchen, Ueberziehstrümpfe und 


Mützen. 


Tricotagen⸗ und Strumpfwaaren⸗Fabrik, 


16. Fiſcherſtraße 16. 


Depot für 


He lat eee Nele — 


Für Herren 


empfehle ich: 


Winter⸗Aleberzicher 
Reiſe⸗Nöcke 


Ra 15 M., 20 M., 25 M., 30 M., 


Schlaf⸗Röcke 


24 M 


= |äHerrm. Wiens Nachf. 


8. Fiſcherſtr. 8. 
Elbinger Stroh: und 10 


hut: Fabrik 


||Felix_Berlowitz. 4 


Größtes Herren⸗ und Damen⸗ 


— na 


Gold u. Silber 5 


kauft ſtets zu den höchſten Preiſen 
gegen baar oder arbeitet zu mo⸗ 
dernen Gegenſtänden ſauber und, 
billigſt um 55 


m, Widzii, 


. Goldſchmiedemſtr., Schmiedeſtr. 17. 5 


Berliner Chauſf ee 5 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med.- 
Ratlı Dr. Müller über das 


‚geslörle uu U, 
AIG 22 dem 


sowie dessen radicale A zur 
Belehrung empfohlen. 

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig, 


15 M. 5 kurſus Mitte Oktober. 


18 M., 20 M., 


Ir. 568 kanft jedes Quantum die Papierfabrik 


— 


Leon Saunier; 


Di. Eylau. 


Schnelle, ſichere und billigste Vor⸗ 
bereitung für die Poſtgehülfen-Prüfung. 
Erfolg . Anfang des Winter: 
f Proſpecte koſten⸗ 
rei. 


Dir.: Alb. Schancke, Poſtſeer. a. D. 


in — 


L. BIESKE 
vorm. Fr. Poepcke 


| Koenigsberg i. Pr. 


Ausführung von 
Tiefpohrungen, Bessel- u. Senk- 
a Brunnen, Wasserleitungen 

u, Entwässerungen g 


n nog 
9 012 ds BRzus dose 


a 
2 
2 
= 
= 
= 
= 
2 
> 


Lager von 
gapnaneg Snssytsnigog 


uoA BunyiepoA nm yunyaaı 


PS 
Pumpenfabrik: S 
Speclalität 
Tiefpumpan in Verbinzung mit A8 
Kraftantrieb jeder Art. 


Ständer-, Sangs- u, Druskpump:n, ES 


Kuhaläteihtäbrikate 
von P. Jantzen, Elbing. 
Lager in Flieſen und Croltoirſteinen. 

bementröhren. rippen, Treppanstufen, 5 
Wandb Heimen und ee: 8 


7 

Dr. Spranger för gehenshalf am 
= Einreibung.) Unübertroffenes 

ittel gegen Rheumatism., Gicht, 
Meißen, Zahn⸗, Kopf⸗, Kreuz⸗, 
Bruſt⸗ u. Genickſchmerzen, Weber: 
müdung, Schwäche, Abſpannung, 
Erlahmung, Hexenſchuß. Zu haben 
in allen Apotheken à Flacon 1 Mark. 


* ee Sie ſich auf das 


nden 


a Iosteirfe 


SD FarilienSeibheift” 

preis pro Heft 50 Pfg. 

Alle 14 Tage ein 7 bis 8 Bogen ſtarkes 

Heft mit F 3 bis 4 beſonderen 

Kuuſtblättern. 
Inhalt: Romane 
Novellen 

Erzählungen 

Humoresken 

intereſſante und belehrende Aufſätze über 

Schönes und Wiſſenswerthes aus allen 

Gebieten. 


. zur Anſicht frei 
8 Haus! 


bei allen Buchhand⸗ 
Abonnements lungen u. 1 
Vorräthig in Elbing in den Buch⸗ 
handlungen von S. Meissner und 


= 
| 


73 59 fie ach ſchn Gute 7 


A Mohrenkopf Ar. 22, 
vorzügliche 5 Pf.-Ciguvre 
Echt Nordhäuſer 


Primtabak, 


friſch eingetroffen. 


Joh. Gustävel, # 


Alter — 12. ] 


 Sünefpähne, It, 


zum Räuchern und Reinigen, h 
die Tracht 10 Pf., Fuhren nach Ueber? 
eir Zonen, 


Dampfſügewerk Joh. Beiler, 5 


Weißes Drucpapier 
zum Einpacken (kein Ausſchuß), unbe“ 
druckt, in großen Bogen, ſowie in DE 
liebigen kleineren Formaten esch 
empfiehlt à Centner 20 Mark, 1, C 
12 Mark 


8. Gaartz Buchdruckerei f 


Beſte u. billigste Bezugsguelle für garantie 
neue, doppelt — tigt 3 — echt nordiſche 


eitfedern. 
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 10 Pf) 
gute neue Bettſebern per Pfund für 60 Pfg., 
80 Pfg., 1 M. u. 0 11 feine wis 
alen 1 M. 60 Pf.; weiße Polar“ 
edern 2 M. und 2 M. 630 ib | 
Bettiedern 5 M. 3 M. 50 Pf. 4 ö 
50 Pfg. und 5 Mt.; ferner: echt Hence 
Ganzdaunen (ehr fülfträftig) 2 M. 50 Pfg. 1 I. 
3 M. Verpadung zum Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen“ 
von mindeſtens 75 M. 50% Rabatt. Etwa Nicht, 
gefallendes wird frankirt bereitwilligſt 
zurückgenommen. 4 
Pecher & Co. in Herford l. eil. 


Influenza⸗ Bitter, 


beſtes Präſervatipmittel, 


Kola-Nuss- Likör, 


gegen Migräne, Kopfſchmerz de. hilft 
ſofort, zu haben bei 


Herm. Kriege! 
RE En ee Er ——— 


Schönbuſcher und 
Schieferdecker Gehraͤn 


täglich friſch bei 
Herm. Krieger. 
Daſelbſt iſt ein Senfhnppent ai 
vermiethen. Preis 30 Mar 
2 — Die heutige Nummer u 
r Stadtauflage enthält 6 
Beilage betreffend die Zeitſchrift: 


„Dies Blatt gehört 
Hausfrau“, 


er⸗ 
auf die wir unſere werthen Leſer 2 
mit hinweiſen, i 


der 


kilage zur „Altyreußiſchen Zeitung.“ 


Nr. 239. 


Elbing, den 12. Oktober 1890. 


Nr. 239. 


— — 


nn 


Hof und Geſellſchaft. 
* Berlin, 10. Okt. Der Kaiſer empfing heute 
Pormittag im Neuen Palais bei Potsdam den Reichs⸗ 
anzler v. Caprivi. Außerdem nahm der Kaiſer heute 
rüh noch die Meldung des Generals v Verdy ent⸗ 
gegen und hörte die Vorträge der Staatsſekretäre der 
eichsmarine und des Auswärtigen Amts. — Der 
öng von Italien hat Kaiſer Wilhelm zur Erinnerung 
an ſeinen letzten Aufenthalt in Berlin fein Porträt in 
ebensgröße in der Uniform ſeines ſchleſiſchen Hu⸗ 
ſaren⸗Regiments Nr. 13 zum Geſchenk gemacht. In 
einer längeren von Monza nach Potsdam gerichteten De⸗ 
peſche macht König Humbert „feinen treuen Freunde 
und Alliirten“ in herzlichen Worten Mittheilung von 
er Abſendung des Porträts, welches dem Kaiſer durch 
en italieniſchen Botſchafter Grafen de Launay über⸗ 
eicht werden ſoll. N 
* Koburg, 10. Okt. Die Prinzeſſinnen Viktoria 
und Margarethe von Preußen ſind heute Mittag über 
robſtzella nach Berlin abgereiſt. 
* Dresden, 10. Okt. Der König iſt heute früh 
on Wien wieder in der Villa Strehlen eingetroffen. 
3 * Wien, 9. Okt. Der König von Griechenland 
Ald Prinz Nikolaus ſind mit dem Großfürſten Paul 
füt androwitſch nach Italien abgereiſt. Die Groß⸗ 
5 ten Michael Nikolajewitſch und Alexander Michai⸗ 
owwitſch haben die Reiſe nach Petersburg angetreten. 
ti Petersburg, 9. Okt. Der Kaiſer ſowie die 
(ſerliche Familie, in deren Begleitung ſich der 
a eraladjutant des Kaiſers Wilhelm, General von 
erder, befand, verließen geſtern Spala und trafen 


heute in Skierniewice ein. 


Armee und Flotte. 
Ne Der Rücktritt des Oberften v. Elpons vom 
5 {iß des deutſchen Kriegerbundes, ein Schritt, der 
bishe einiges Aufjehen erregte, über deſſen Gründe 
9 5 aber wenig verlautete, ſoll, einer Berliner Lokal⸗ 
für eſpondenz zufolge, mit dem Plane zuſammenhängen, 
dicht e Krieger eine Kranken⸗ und Sterbekaſſe zu er⸗ 
übe en, in der Oberſt v. Elpons ein leitendes Amt zu 
mehmen gedachte. 
le ilhelmshaven, 10. Okt. Der Lloyddampfer 
iöſunnprinz Friedrich Wilhelm“ iſt mit dem Ab⸗ 
1 igskommando für die Schiffe der weſtafrikaniſchen 
See on heute Vormittag 10 Uhr nach Kamerun in 
„hangen. 
ainz, 9. Okt. Zeughauptmann Hahnke, der 
Peupthethellgte an =. 555 hieſigen Artilleriedepot 
8 Selen Unterſchleifen, iſt vom Militärgericht zu 
Mo 5 Zuchthaus verurtheilt worden. Die fünf 
geſeſſen g welche der Angeklagte in Unterſuchungshaft 
. hatte, werden mit in Anrechnung gebracht. 


— 


„Naney, 10. Okt. Der vormalige Lieutenant in 
der franzöſiſchen Armee, Bonnet, iſt wegen Spionage 
zu 5 Jahren Gefängniß und einer Geldbuße von 
5000 Fres. verurtheilt worden. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 10. Okt. Herr Gerichts⸗Aſſeſſor 
Matting, der ſeit längerer Zeit als Hilfsarbeiter 


beim hieſigen Magiſtrats⸗Kolleglum wirkt, iſt geſtern 


von der Stadtverordneten-Verſammlung zu Stettin 
zum beſoldeten Stadtrath und Kämmerer der dortigen 
Stadtgemeinde erwählt worden. — Im Hafen bei 
Bröſen löſcht ein ruſſiſches Vollſchiff 6740 Faß 
Petroleum. Das Schiff iſt ein Schnellſegler erſten 
Ranges; es hat die Reiſe von Newyork hierher in 
35 Tagen zurückgelegt. - 

* Marienburg, 10. Okt. Heute Vormittag er⸗ 
folgte die Probebelaſtung der neuen Eiſenbahnbrücke 
mittels 4 Lokomotiven und 20 Kieswagen, die einen 
äußerſt günſtigen Verlauf nahm. Jede der zwei 
Oeffnungen zeigte eine Durchbiegung von 38 Milli⸗ 
metern und waren die Seitenſchwankungen gleich Null. 
Die neue Brücke wird, wie bereits mitgetheilt, am 
25. d. M. für den Verkehr übergeben. 

* Frauenburg, 8. Okt. Künftigen Sonntag 
werden in der hieſigen Kathedrale 10 junge Prieſter 
geweiht werden. 

* Thorn, 10. Okt. Das Schwurgericht verur⸗ 
theilte den Landwirth Ludwig Lorenz aus Bienkowko, 
welcher am 18. Januar im Verlaufe eiues Streites 
ſeinen Vater getödtet, zu acht Jahren Zuchthaus. 

[=] Krojanke, 9. Okt. Die Kartoffelernte, welche 
bei den kleinen Beſitzern als beendet zu betrachten iſt, 
ſteht an Erträgen den des Vorjahres bedeutend zu⸗ 
rück. Die Durchſchnittsernte beträgt pro Morgen 
35—40 Scheffel, während manche Beſitzer auf beſtem 
Boden auch nur 25 Scheffel auf gleichem Flächenraum 
geerntet haben. 

— Die Wahl der Herren v. Körber⸗Körberode 
und v. Puttkamer⸗Niplau in dem Landtagswahlkreiſe 
Graudenz⸗Roſenberg iſt bekanntlich vom Abgeord⸗ 
netenhauſe auf Grund von Wahlproteſten wegen einer 
ganzen Anzahl von Unregelmäßigkeiten beanſtandet, 
und es iſt die Vernehmung von Zeugen über jene 
Unregelmäßigkeiten vom Abgeordnetenhauſe verlangt 
worden. Jetzt ſind nun bereits Zeugen zu ihrer 
gerichtlichen Vernehmung vorgeladen worden. 

* Konitz, 9. Okt. In der letzten General⸗Ver⸗ 
ſammlung des Männer⸗Geſang⸗Vereins wurde be⸗ 
ſchloſſen, aus dem Oſtdeutſchen Sängerbunde auszu⸗ 
treten, da die Sängerfeſte, die der vor 16 Jahren be⸗ 
gründete Bund zweijährlich veranſtaltete, ſtets 


| 
mit! niter⸗Ritter in der Königshalle zu einem gemeinſamen 


— 


mit decken zu helfen. — Das ſchon ſeit längerer Zeit 
in hieſiger Stadt umgehende Gerücht, Herr Gymnaſial⸗ 
Oberlehrer Dr. Stuhrmann werde als Gymngſial⸗ 
Direktor nach Dt. Krone berufen werden, hat ſich be⸗ 
wahrheitet. — Die dritte diesjährige Schwurgerichts⸗ 
periode nimmt am 3. November ihren Anfang. 

© Pr. Holland. Gegen den Buchhalter Johann 
Reimer aus Pr. Holland, geboren am 18. September 
1849 zu Gr. Heybuden, Kreis Marienburg, mennonitiſch, 
verheirathet, Sohn der Peter und Eliſabeth geb. 
Reimer — Reimer'ſchen Eheleute welcher flüchtig iſt 
oder ſich verborgen hält, iſt die Unterſuchungshaft 
wegen Untreue bezw. Unterſchlagung verhängt. Reimer 
wird von der Staatsanwaltſchaft zu Danzig ſteckbrief⸗ 
lich verfolgt. 

*Freyſtadt, 9. Okt. Eine ſeltene Jagdbeute 
wurde dem Beſitzerſohne Auguſt Templin in dem 
Nachbarorte Guhringen zu Theil. Derſelbe befand 
ſich auf der Hühnerjagd in der Nähe des Freyſtadter 
Waldes und ſah in einiger Entfernung einen großen 
Vogel kreiſen, der ſich dann auf einer Wieſe niederließ. 
Als ſich T. vorſichtig näherte, ſtieg der Vogel auf, 
und es gelang dem Schützen, ihn durch einen wohl⸗ 
gezielten Schuß niederzuſtrecken. Hinzueilend erkannte 
T. einen Adler. Es iſt ein ſeltenes Exemplar, die 
Flügelſpannung beträgt 1 Meter 95 Zentimeter. 
Gollub, 9. Okt. Der hieſige Magiſtrat hat 
eine Anzahl emaillirter Straßenſchilder angeſchafft, und 
ſo haben wir jetzt auch benamſete Straßen. — Das 
Kuratorium der hieſigen gewerblichen Fortbildungs⸗ 
chule hat den Unterricht in derſelben bis zum Erlaß 
eines neuen das Fortbildungsſchulweſen regelnden 
Geſetzes ausgeſetzt. 5 

* Braunsberg. Von der Strafkammer iſt der 
Fleiſchermeiſter Auguſt Koch aus Mohrungen wegen 
Fälſchung von ſechs Wechſeln im Betrage von 1700 
Mark zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. 
Dem früheren Magiſtratsſchreiber Eugen Kleiſt aus 
Zinten wurde wegen Betruges, Unterſchlagung und 
Beiſeiteſchaffung von Urkunden ler hatte Briefe unter⸗ 
ſchlagen, Steuerbeträge in 17 Fällen für ſich ver⸗ 
wandt ꝛc.) eine Gefängnißſtrafe von 1 Jahr 6 
Monaten auferlegt. 

* Königsberg, 10. Okt. Heute Mittags um 12 
Uhr trat der Johanniter Rittertag der Preußiſchen 
Provinzial⸗Genoſſenſchaft unter dem Vorſitz des Kom⸗ 
mendators, des Landhofmeiſters des Königreichs 
Preußen, Herrn Graf zu Dohna = Schlobitten, im 
Felſen⸗Saale des hiefigen Königlichen Schloſſes zus 
ſammen. Nach der Sitzung vereinigte ſich, wie die 
„K., A. Z.“ berichtet, die ſtattliche Anzahl der Johan⸗ 


einem Fehlbetrag abgeſchloſſen haben und einzelne zum | Mittagsmahle. — Auf dem hieſigen katholiſchen 


Bunde gehörigen Vereine ſich ſträubten, den Ausfall 


Kirchhofe liegt, ganz am Ende deſſelben, rechts am 


3 das Grab des Küraſſiers Johann Andreas 
zemke. Der Hügel iſt mit Steinen eingefaßt und 
auf demſelben ſteht ein Kreuz, das außer oben ge= 
nanntem Namen den Geburtstag und Ort noch die 
Inſchrift trägt: „Nach öfterer reumüthiger Beichte und 
andächtiger Kommunion am 13. Auguſt 1889 ent⸗ 
hauptet.“ Die Vorderſeite des Kreuzes trägt einen 
Bibelſpruch. 

* Heildberg, 9. Okt. Die bisherigen hohen 
Schweinepreiſe waren ſehr verlockend, und wurde zu 
dem heutigen Vieh- und Pferdemarkt eine überaus 
Bir Zahl von Schwarzvieh zum Verkauf gebracht, 
o daß außer dem Schweinemarkt noch andere 
Straßen mit Schweinen gefüllt waren. Die Ver⸗ 
käufer wurden wie der „Erl. Ztg.“ von hier berichtet 
wird, aber ſehr enttäuſcht, denn die Preiſe ſind be⸗ 
deutend gefallen. Ferkel, die früher mit 12 Mk. be⸗ 
zahlt wurden, kaufte man heute für 4 Mk. Auch für 
große Schweine, für welche 90 Mk. gefordert wurden, 
bot man 45 Mk. Es blieb viel Borſtenvieh unver⸗ 
kauft. Rindvieh war auffällig wenig vorhanden. 
Das Jungvieh wurde hauptſächlich von den Händlern 
gekauft und gut bezahlt. 5 

* Meidenburg, 8. Okt. Dem hieſigen Amtsgerichte 
wurde, wie dem „G.“ geſchrieben wird, von der Polizei 
ein Pferdedieb überliefert, welcher in Viſtemp, im 
Kreiſe Ortelsburg ein vor dem Kruge ſtehendes zweis 
ſpänniges Fuhrwerk entwendet, ein Pferd bereits hier 
verkauft und ſich mit dem zweiten auf die Weiterreiſe 
begeben hatte, unterwegs jedoch von einem Beſitzer 
erkannt worden war, welcher die Verhaftung veranlaßte. 
Der Verhaftete iſt wegen Pferdediebſtahls ſchon oft, 
zuletzt mit 11 Jahren Zuchthaus, beſtraft und erſt im 
Auguſt aus dem Zuchthauſe entlaſſen worden. Wahr⸗ 
ſcheinlich hat derſelbe noch mehrere Pferdediehſtähle in 
den Nachbarkreiſen begangen. 

* Sufterburg, 10. Okt. Floh⸗Zirkus. Während 
der geſtrigen Ahend⸗Vorſtellung fiel aus nicht genau 
ermittelter Urſache die über der Zirkus-Manege, das 
heißt über dem zu den Vorſtellungen benutzten Tiſche 
hängende Deckenlampe herab, das Petroleum entzündete 
ſich und ſetzte den „Zirkus“ ſowohl wie „Zirkus⸗Geſell⸗ 
ſchaft“ in Brand. Glücklicherweiſe iſt der üble Zwiſchen⸗ 
fall noch ziemlich glücklich abgelaufen, doch oll, wie 
die „Oſtd. Volksztg.“ meldet, die Truppe der Säbel⸗ 
Duellanten in den Flammen umgekommen ſein, auch 
haben die Vorſtellungen vorläufig unterbrochen werden 
müſſen. (Derſelbe Zirkus gab vor Kurzem auch in 
Elbing Vorſtellungen. D. Red.) ö 

„Bromberg, 10. Oft. Der von der hieſigen 
Strafkammer im vorigen Jahre wegen ſeiner Be⸗ 
trügereien zu einer zehnjährigen Zuchthausſtrafe ver⸗ 
urtheilte frühere Oekonom Guſtav Petrich iſt dieſer 
Tage im Zuchthauſe zu Rawitſch geſtorben. — Die 


biefigen Subalternbeamten des Magiſtrats ſowie die 
ſtädtiſchen Polizei⸗Exekutivbeamten ſind in Folge der 
hohen Lebensmittelpreiſe beim Magiſtrat um Gehalts⸗ 
zulagen eingekommen; ſie ſind aber abſchläglich be⸗ 


ſchieden worden. — Ein höchſtbetrübender Unglücksfall 


hier in der vergangenen Nacht zugetragen. 


hat ſich 


Der Zahntechniker Koſſelt, in dem Hauſe Friedrich⸗ 
ſtraße 20 wohnhaft, trat geſtern Abend, nach Hauſe 
zurückgekehrt, beim Erſteigen der Treppe fehl, ſtürzte 


herunter und brach das Genick. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

— Die Knochenbeilagen. Ein Prozeß von 
allgemeinem Intereſſe beſchäftigte geitern die Berufungs⸗ 
ſtrafkammer des Landgerichts J. in Berlin. Es 
handelte ſich um die Frage, inwieweit die ſogenannte 
Knochenbeilage beim Verkauf von Fleiſch geſtattet iſt. 
Die Ehefrau des Schlächtermeiſters Gerſt, welche 
einer Kundin einen großen Knochen als Beilage zum 

Fleiſch gegeben hatte, mußte ſich deshalb gegen eine 
Anklage wegen Betruges verantworten. Das Schöffen⸗ 
gericht ſprach die Beſchuldigte frei. Es wurde nämlich 
durch die Beweisaufnahme feſtgeſtellt, daß die Käuferin 
einen Vermögensnachtheil nicht erlitten hatte. Das ihr 
verabfolgte Fleiſch war von beſonders guter Qualität, 
für welches ein Preis von 60 Pf. das Pfd. als ein 

billiger angeſehen werden mußte. Wenn die dabei 
gegebenen Knochen und Nieren auch den Werth von 
ſechzig Pfennig nicht hatten, ſo waren ſie doch 
nicht werthlos und es mußte in Betracht gezogen 
werden, daß eine ſolche Beilage einestheils allgemein 
gebräuchlich und anderntheils zur Bereitung einer 
guten Brühe erforderlich ſei. Der Staatsanwalt legte 
Berufung ein, weil die Angeklagte nicht wegen Ueber⸗ 
tretung der Wochenmarktsordnung beſtraft worden ſei. 
Der $ 43 derſelbe verbiete den Schlächtern, Köpfe, 
Füße, Knochen und andere minderwerthige Waare mit 
dem Fleiſch zuſammen zu wiegen, dieſelben müſſen 
vielmehr beſonders gewogen werden. In der zweiten 
Inſtanz ſtellte ſich heraus, daß der Angeklagten au 
in bieler Beziehung nicht beizukommen war. Die 
Zeugin mußte nämlich einräumen, daß die Angeklagte 
die Beilage nicht mit dem Fleiſche zuſammen, ſondern 
letzteres allein gewogen und dann nach Gutdünken die 
Beilage hinzugefügt hatte. Der Gerichtshof verwarf 
daher die eingelegte Berufung. (Außer Berlin beſitzen 
wenige Städte eine Wochenmarktsordnung bezüglich 
des Fleiſchauswiegens.) a 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

O Für Hausfrauen. Die „Wiener Mode“ 
verſendet ſoeben das erſte Heft des neuen, vierten 
Jahrganges; derſelbe präſentirt ſich in ſeinem goldver⸗ 
zierten Umſchlage beſonders prächtig und vereinigt 
inhaltlich wohl Alles, was von einem Mode⸗ und 
Familienblatte erſten Ranges gefordert werden kann. 
Einen ganz beſonderen Reiz erhält das neue Quartal 
durch eine große Preisausſchreibung für weibliche 
Handarbeiten, bei welcher den Damen Gelegenheit 
geboten wird, große Geldpreiſe, ſowie werthvolle 
Medaillen und Ehrendiplome zu erwerben. 


Arbeiterbewegung. 
* London, 9. Okt. Im hieſigen Albertdock ſtellten 
geſtern die Getreideträger mehrerer Rhederfirmen bes 
hufs Erzielung eines Zuſchlagslohnes die Arbeit ein. 
In Folge der in den Londoner Docks herrſchenden 
Mißſtände hat der neue Schiffsrhederverband beſchloſſen, 
beim Eintritt der kalten Witterung, wenn Arbeit voll⸗ 
auf vorhanden iſt, die dem Gewerkvereine angehörenden 
Dockarbeiter zu entlaſſen und nur freie Aröeiter zu 
beſchäftigen. Hiernach ſteht abermals ein harter und 
ernſter Kampf zwiſchen den Londoner Dockarbeitern 
und Rhedern zu erwarten. N 


Vermiſchtes. 


* Von Gottfried Keller erzählt im Oktober⸗ 
Heft der „Deutſchen Dichtung“ C. Ferd. Meyer 
Manches, das recht charakteriſtiſch iſt: „ .. Keller 
liebte es nicht, verglichen zu werden, natürlich nicht 
mit Kleineren als er, aber auch nicht mit den Großen. 
Wie ich ihm einmal ſagte, eine Novelle von Cervantes, 
die ich eben geleſen, habe mich an eine der ſeinigen 
erinnert, murrte er: „Weder Shakeſpeare noch 
Cervantes,“ worauf ich ſcherzend erwiderte: „Alſo 
Michelangelo.“ — „Wieſo?“ fragte er mißtrauiſch, 
und ich antwortete: „Nun, weil Sie wider Wiſſen 
eines ſeiner Motive wiederholt haben.“ — „Welches 
denn?“ — „Das überfallene badende Heer, das, aus 
dem Waſſer ſteigend, ſich ſchleunig bewaffnet und 
dem Feinde entgegenſtürzt. Das iſt der plötzliche 
Uebergang aus einem Zuſtande der Abſpannung in 
den der höchſten Energie. Nichts anders Ihr beim 
Weine ſchwelgender und von einer ausbrechenden 
Feuersbrunſt überraſchter bürgerlicher Mummenſchanz, 
der mitten aus dem Feſte zu den Leitern und Eimern 
ſtürzt.“ Das ließ er ſich gefallen. Zwei Begegnungen 
mit ihm bleiben mir unvergeßlich, die erſte, da ich 


ihm — wie lange mag es ſein? — vor ungefähr 10 


Jahren — einen namhaften deutſchen Schriftſteller 
brachte und die andere in dieſem Jahre, da er ſich 
ſchon gelegt hatte. Ich wollte meinen deutſchen 
Freund nach Verabredung zu Kinkel führen, mit dem 
ich befreundet war. Da, ſchon faſt vor deſſen 
Schwelle, erklärte er mir, daß wir lieber zu Keller 
gehen wollten, von dem „jetzt alle Welt rede“. Mir 
war dabei nicht heimlich zu Muthe, da mir ſchien, 
ich könnte leicht zwiſchen den Zweien zu viel ſein. 
Aber wir fanden Keller in der hellſten Morgen⸗ 
ſtimmung, und ich war nicht überflüſſig; denn die 
Beiden betrachteten ſich eine Weile ſchweigend, und 
wer weiß, wie lauge das gedauert hätte, wenn ich 
nicht ein Geſpräch in Gang brachte. Dann wurde es 
ſehr intereſſant, und da wir uns nach einer halben 
Stunde ſchieden, blieb Keller im Vorzimmer vor einer 
an der Wand hängenden großen Photographie der 
raphaeliſchen Tapete „Ananias und Saphira“ ſtehen 


7 


und hielt nun eine allerliebſte keine Rede über die Billigkeit unerreicht da. 


Vorzüge des Bildes, was, wie er ſagte, die drama⸗ 
tiſche Spitze der Handlung fixire. Davon ging er 
auf das Drama über und ſprach ſehr kluge Dinge, 
wie ich meine, die ich aber nicht vernahm, da 
ich plötzlich damit mich zu beſchäftigen begann, 
ob dieſer ſeltene Mann die höchſte Form 
der Kunſt, von welcher er jetzt mit einer ge⸗ 


l 
ſch 


wiſſen Inbrunſt ſprach, vielleicht ſelbſt einmal 
ins Auge gefaßt habe. Und nun leſe ich in den 
öffentlichen Blättern, daß dem ſo war und Bruchſtücke 
von Dramen ſich in ſeinem Nachlaſſe befinden. Als 
in dieſem Frühjahre von ſeiner Geſundheit Schlimmes 
berichtet wurde, drängte es mich, ihn noch einmal zu 
ſehen. Ich fand ihn auf feinem Lager, völlig hellen 
Geiſtes. Er empfing mich ſehr freundlich und ſprach 
viel, aber kaum hörbar. Es war ein Spinnen und 
Weben der Phantaſie, von dem ſich nicht leicht ein 
Begriff geben läßt. Auch von einem zweiten Theile 
des „Salander“ phantaſirte er und von einer Ueber⸗ 
ſchwemmung, die ihn ſchließen ſollte. Inzwiſchen 
drehte er unaufhörlich die Karte, durch die ich 


mich gemeldet hatte, bis ich ſie ihm ſachte aus 


den Fingern zog. „Ich meinte nur,“ ſagte er, 
in den ſchönen weißen Raum ließe ſich ein 
Vers ſchreiben.“ „Welcher denn?“ fragte ich. 


„Nun, zum Beiſpiel“, ſagte er, „Ich dulde — Ich 
ulde . .., womit er wohl den Tod meinte, wel⸗ 
chen wir der Natur ſchuldig ſind. Stunden vergingen 
„Wir wollen 
1 „Ja,“ ſcherzte 
er, „und ein Landhaus am Zürichberg miethen.“ Es 
war ein Jammer. Ich glaubte nicht an ſeine Ge⸗ 
neſung und er wohl auch nicht. Die Thränen traten 
mir in die Augen, und raſch nahm ich Abſchied.“ 

*Schweidnitz, 9. Okt. Am bevorſtehenden 90. 
Geburtstage des GFM. Grafen von Moltke, des 
Ehrenbürgers der Stadt Schweidnitz, findet hier 


ſo, und es wurde Zeit, zu ſcheiden. 
vom Sommer Heil erhoffen,“ ſagte ich. 


ein Feſtkommers ſtatt, zu dem bereits umfaſſende Vor⸗ 


bereitungen getroffen werden. 

Petersburg, 10. Okt. Auf der Transkau⸗ 
kaſiſchen Bahn, zwei Werſt von Tiflis, iſt ein ge⸗ 
miſchter Zug entgleiſt. Vier Perſonenwagen wur⸗ 
den zertrümmert, zehn Güterwagen ſtark beſchädigt. 
Mehrere Paſſagiere ſind todt, zwei Bahnſchaffner 
lebensgefährlich verletzt. 

* Bourges, 10. Okt. In der pyrotechniſchen 
Schule fand heute eine Exploſion ſtattt, wobei 
mehrere Perſonen zu Schaden gekommen ſein ſollen. 
* Augsburg, 10. Okt. 
bahn, welche ſämmtliche induſtrielle Etabliſſements 
11 Ben Hauptgahnhofe verbindet, wurde feierlich er⸗ 
öffnet. 


Mey's Stoffkragen, Manſchetten und Vor⸗ 
emdchen, aus ſtarkem pergamentähnlichen Papier 
gefertigt und mit leinenähnlichem Webſtoff überzogen, 
ſehen ganz wie Leinenwäſche aus. 
Mey's Stoffkragen übertreffen die Leinen⸗ 
kragen dadurch, daß ſie niemals kratzen oder reiben, 
wie es ſchlecht gebügelte Leinenkragen ſtets thun. 
Mey's Stoffwäſche ſteht in Bezug auf Schnitt 
und bequemes Paſſen trotz außerordentlicher 
0 Sie koſtet kaum mehr 
als das Waſchlohn leinener Wäſche und beſeitigt 
doch ſowohl alle Differenzen mit der Wäſcherin, als 
auch den Aerger der Hausfrau über die beim Waſchen 
oder Plätten verdorbenene Leinenwäſche. 

Mey's Stoffkragen ſind ganz beſonders prak⸗ 

tiſch für Knaben jeden Alters. 


Die neu gebaute Gürtel⸗ 


Auf Reiſen iſt Mey's Stoffwäſche die be⸗ 
quemſte, weil bei ihr das Mitführen der benutzten 
Wäſche fortfällt. 

Mey's Stoffwäſche wird faſt in jeder Stadt 
von durch Plakate kenntlichen Geſchäften verkauft, 
welche auch von Zeit zu Zeit durch Annoncen in 
dieſer Zeitung namhaft gemacht werden. Sollten 
dem Leſer dieſe Verkaufsſtellen unbekannt ſein, ſo 
wolle er ſich an das Verſand⸗Geſchäft 
Mey & Edlich in Leipzig⸗Plagwitz wenden, 
welches auf Verlangen auch das Preisverzeichniß 
über Mey's Stoffwäſche unberechnet und porto- 
frei verſendet. i 


Böſe Vorboten. 

Faſt die Hälfte der Menſchheit iſt jetzt von 
einer ſchrecklichen Krankheit ergriffen, welche durch 
ihre traurigen Folgen unſägliches Unheil anrichtet. 
Die Vorboten und Anfangsſymptome der Krank 
heit ſind: Gedankenloſes und confuſes Weſen, ziel⸗ 
loſes Plänemachen und Nichts zur Ausführung 
bringen, Energieloſigkeit, krankhafte Furchtſamkeit, 
unmotivirte Aufregung, abwechſelnd mit tiefer, 

eiſtiger Depreſſion, leichtes Ermüden, Sucht nach 
angem Schlaf, wüſter Kopf und abſcheulicher Ge⸗ 


ſchmack im Munde beim Erwachen, Appetitloſigkeit 


abwechſelnd mit Heißhunger, Gehirndruck, Gedächt⸗ 
nißſchwäſche, Geräuſche im Kopf und Ohren, 
Zittern der Arme und Beine bei geringer An⸗ 
ſtrengung, Schwäche im Rückgrat und viele andere 
charakteriſtiſche Erſcheinungen. Die Krankheit endet 
in Melancholie, Tiefſinn, Blödſinn, Wahnſinn und 
treibt zum Selbſtmord. Mit ſtarrem Blick, unter⸗ 
laufenen Augen, hohlen Backen, verlebten Zügen 
und ſchlotternden Beinen ſieht man die unglüd- 
lichen Opfer der Krankheit dahinwanken. Die 
Schuld ſteht ihnen auf dem Geſichte geſchrieben. 
Es iſt Nervenzerrüttung mit ihren ewig wechſelnden 
Symptomen, welche ſo viele Perſonen im beſten 
Lebensalter befallen hat und dieſelben moraliſch 
und phyſiſch zu Grunde richtet. An der Zeit iſt 
es nun, daß dieſe Quelle des Unheils gehemmt 
und Licht und Aufklärung geſchafft wird. Zu 
dieſem Zwecke giebt es kein beſſeres Mittel wie 
die Sanfana⸗Heilmethode, welche nicht nur koſten⸗ 
frei genaue Aufklärung über die Entſtehung un 
Entwickelung des Leidens bringt, ſondern auch 
diejenigen Mittel angiebt, welche zu radikaler Be⸗ 
ſeitigung bereits beſtehender Krankheitserſcheinungen 
nothwendig ſind. Man bezieht die Saujaug⸗ 
Heilmethode jederzeit gänzlich koſteufrei dur 
den Secretair der Sanjana⸗Company, Herrn Pau 
Schwerdfeger in Leipzig. 
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